239. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1!/, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Seef lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


"ole 


Dienftag, den 13 Oktober 1868. 
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Zn ſerakfe 
1½ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
döher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
Ki ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags on, 
genommen. 


| Amtliches. 

Berlin, II. Oktober. Se. at? der König haben n geruht: 
Den Kreisgerichts⸗Rath Hertwig in Mühlhausen zum Direktor des Kreis. 
gerichts in Liebenwerda zu ernennen. 


Ueber Feiertagsheiligung. 

Der Provinziallan tag wird ſich dem Vernehmen nach in einer 
feiner nächſten Sitzungen mit der von der Mehrheit der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine der Provinz unterftügten Petition wegen Ver⸗ 
legung einiger katholiſchen Feiertage auf die nächſten Sonntage be⸗ 
chäftigen. Zur Orientirung über die Feier dieſer Tage, wie ſie 

ür das Großherzogthum Poſen vorgeſchrieben iſt, erinnern wir 

zunächſt an eine Beka tmachung „her. al. Regierung zu Bromberg 
vom 2. Januar 1861, welche die in dieſer Beziehung für dieſen 
Regierungsbezirk geltenden Beſtimmungen refapitulirt. Dieſelbe 
lautet: 

„Der Regierungsbezirk Bromberg gehörte früher theils zum 
Nepdiſtrikt, theils zu Südpreußen; ebenſo gehört derſelbe noch ké 
— zu den Erzdiöceſen Gneſen und Boten, theils zur Diöceſe 

Im. 

Die Feiertage der Katholiken ſtimmen in diejen verſchiedenen 
Theilen des Bezirks nicht ganz überein. Da dies ſchon Irrungen 
veranlaßt hat, 0 bringen wir nachſtehend zur Kenntniß aller Ein⸗ 
faffen, welche katholiſche Feiertage in jeder Gegend unſeret Bezirks 
u feiern ſind, nach den Entſcheidungen des römiſchen Stuhls von 
1745 1775 und 1788 und den darauf gegründeten Erklärungen 
der betr. geiftlichen Diöceſanbehörden. H ? 

I. Außer den Feſttagen, welche immer auf einen Sonntag fal⸗ 
len, find im ganzen Regierungsbezirk immer am Tage ſelbſt zu 


eiern: 
1) der Neujahrstag am 1. Januar, 2) das Feſt der heil. drei 
Könige am 6. Januar, 3) das Feſt Mariä Lichtmeß am 2 Febr., 
4) Mariä Verkündigung am 25. März, 5) der zweite Oſtertag, 6) 
das Feſt der Himmelfahrt Chriſti am vorletzten Donnerſtag vor 
Pfingſten, 7) der zweite Pfingſttag, 8) das Frohnleichnamsfeſt am 
zweiten Donnerſtag nach Pfingſten, 9) das Feſt der Apoſtel Petrus 
und Paulus am 29. Juni, 10) das Feſt aller Heiligen am 1. Nov., 
11) Mariä Empfängniß am 8. Dezember, 12) Cheiſt Geburt am 
25 Dez., 13) des h. Stephanus am 26. Dez. i , 
II. Außer dieſen für den ganzen Regierungs Bezirk verbind⸗ 
lichen katholiſchen Feiertagen haben die Erzdiöceſen Gneſen und Po⸗ 
ſen beſondere Diöcelanfefte und zwar: 

A. Die Erzdiöceſe Gneſen: 

2.28 Feſt des h. Joſeph am 19. März, 2. des h. Adalbert am 
23. April. 
B. Die Erzdiöceſe Poſen: Das Set des heil. Stanislaus am 


ai. 

Zur Erzdiöceſe Poſen gehören: 

1, der ganze Kreis Czarnikau, 2. der Kreis Chodzieſen mit 
Ausnahme der Parochien Smilowo, Morzewo, Jaktorowo und der 
zur Parochie Miaſteczko gehörigen Srticharten. 3. vom Kreis Won⸗ 
growiec die Parochien Schocken, Lechlin und Potulice. 

Zur Erzdiöceſe Gneſen Wes der ganze übrige Bezirk, mit 
Ausnahme des nordöstlichen Theils vom Kreis Bromberg, der mit 
den acht Kirchſpielen Fordon, Dobrſez, Wudzyn, poln. Krone, Wy⸗ 
ſzowo, Wtelno, Zolendowo und Oſielsk das Dekanat Fordon bil⸗ 
det und zur Diöceſe Kulm gehört. In dieſem Dekanat wird das 
Diöcefanfeft des h. Laurentius (am 10. Auguſt) am nächſten Sonn⸗ 
tag begangen. Fällt das Feſt Mariä Verkündigung (am 25. März) 
oder das Feſt des h. Adalbert (23. April) in die Charwoche oder in 
die Oſterwoche, jo wird daſſelbe auf den Montag nach der Oſter⸗ 
woche verlegt und an dieſem Tage gefeiert. 1 

III. In jedem Kirchſpiel wird das Titularfeſt der Parochial⸗ 
kirche d. h. dasjenige Feſt, nach welchem die Kirche genannt wird, 
am Tage ſelbſt gefeiert. 

IV. In dem Theile des Regierungs⸗Bezirks, welcher ehemals 
um Netzdiſtrikt gehörte, der ſchon 1772 unter den kgl. pr. Scepter 
am, wird nach dem Breve vom 20. April 1788, 

1. Der Buß⸗ und Bettag am 4. Mittwoch nach Oſtern ge⸗ 
feiert, 2. werden die Feſte: a) Mariä Himmelfahrt am 15. Auguſt, 
b) Mariä Geburt am 8. September, c) das Titularfeſt der Paro⸗ 
chialkirche jedes Kirchſpiels, wenn es in die Erntezeit fällt, nicht am 
Tage ſelbſt, ſondern am nächſten Sonntage begangen. 

In dem Theile des Regierungsbezirks dagegen, welcher ehemals 
u Südpreußen gehörte, das 1788 noch nicht preußiſch war, gilt das 

. vom 20. April 1788 nicht. Darum iſt dort der Buß⸗ 
und Bettag für die Katholiken kein verbindlicher Feier⸗ 
tag, und die eben unter 2, a. — €. aufgeführten Feſte werden ſtets 
am Tage ſelbſt gefeiert. ö N 

Weil die wirkliche Südgrenze des ehemaligen Netzdiſtrikts 
mehrere Parochien durchſchneidet, innerhalb deren die Feſte gleich 
fein müſſen, fo iſt laut Uebereinkommen mit den geiſtlichen Behör- 
den die ſüdliche Grenze des Netzdiſtrikts in kirchlicher Beziehung 
anderweit feſtgeſtellt (ſ. die Bek.). 

Der ganze Kreis Gneſen und Theile der Kreiſe Mogilno und 
Wongrowiee ſind rückſichtich des Breve vom 20. ep 1788 ald 
E Südpreußen und nicht zum Netzdiſtrikt gehörig 
angeſehen.“ 

2 Hieraus ergiebt ſich, daß rückſichtlich der beiden großen Ma⸗ 
rientage und des Bußtages innerhalb der Provinz ſelbſt ver⸗ 
ſchiedene Beſtimmungen beſtehen, deren Ausgleichung in der Rich⸗ 
tung, wie die Petition es vorſchlägt, höchſt wünſchenswerth iſt. Wenn 
in polniſchen Organen auf dieſe Petition entgegnet worden iſt, daß 


die Evangeliſchen doch mit der Aufhebung ihrer ee nament⸗ 

ten, 
ſo müſſen wir, abgeſehen von der geringen Zahl der evangeliſchen Zeie) - g 
een binweißen, daß es ſic hier nicht um eine Au Sinner menpflege eine fortlaufende Unterftügung erhalten oder in öffentlichen Anſtalten 


lich mit dem Bußtage und dem Charfreitage vorangehen möd) 


ſondern nur um eine Verlegung handelt, und daß Marienfeſte 


in ihrem religiöſen Charakter darum nicht beeinträchtigt werden, wenn 


ſie, wie der erſte Oſter⸗ und Pfingſttag, auf einen Sonntag fallen. 
Den Charfreitag dürfen uns die Katholiken aber darum nicht ent⸗ 
gegenhalten, weil er für ſie kein gebotener Feſttag iſt. Die königl. 
Kabinetsordre vom 6. April 1823 ſpricht dies ausdrücklich aus, und die 
Allerhöchſte Kabinetsordre vom 22. Juli 1839 trifft für den Char⸗ 
freitag Beſtimmungen nur rückſichtlich der Amtshandlungen der 
Behörden und einzelner Beamten. 


Dentſchland. 


Preußen. Berlin, 11, Okt. Eine Notiz der „Zeidl. 
Korr.“, nach welcher der Landtag früheſtens zum 8. November 
werde einberufen werden, hat einige Blätter veranlaßt, den wahr⸗ 
ſcheinlichen Termin der Einberufung noch über dieſes Datum hin⸗ 
aus zu verlegen. Dieſe Annahme iſt jedoch, wie man aus Regie⸗ 
rungskreiſen erfährt, unrichtig. Vielmehr wird der 8. November 
als der ſpäteſte Termin bezeichnet und in Ausſicht geſtellt, daß der 
Zuſammentritt des Landtages wahrſcheinlich ſchon einige Tage früher 
erfolgen werde. Als früheſten Termin bezeichnet man den 4. No⸗ 
vember, da aber der 7. auf einen Sonntag fällt, ſo wird wohl ein 
voraufgehender Tag, der 4, 5. oder 6. gewählt werden. Ein früherer 
Tag konnte nicht wohl ins Auge gefaßt werden, da der Schluß der 
Provinzial⸗ und Kommunallandtage, deren Einberufung in dieſem 
Jahre nicht zu umgehen war, abgewartet werden muß. Zu den 
Vorlagen, welche die Regierung dem Landtage zu machen beabſich⸗ 
tigt, gehört auch der Entwurf zu einem Waldkulturgeſetz, worüber 
gegenwärtig an den betreffenden Stellen die Berathungen ftattfin- 
den. — Ebenfalls iſt es jedenfalls voreilig, wenn behauptet wird, die 
Regierung gehe damit um, auch für die mittelbaren Staatsbeam⸗ 
ten den Penſionsbeitrag in Wegfall zu bringen, wie ſolches für 
die unmittelbaren Staatsbeamten angeordnet iſt. Wie man erfährt, 
iſt ein folder Beſchluß weder gefaßt noch auch in Anregung gebracht 
worden. Ki 

Das von der hieſigen „Börſenzeitung“ verbreitete Gerücht, 
daß an Stelle des ausſcheidenden vortragenden Raths des Staats⸗ 
miniſteriums, Wirkl. Geh. Oberregierungsraths Coſtenobel, der 
Geh. Oberregierungsrath Wehrmann aus dem landwirthſchaftli⸗ 
chen Miniſterium ernannt ſei, iſt jedenfalls ſo weit unrichtig, als 
ſchon von einer definitiven Ernennung die Rede iſt. Richtig jedoch 
iſt, daß die betreffende 5 9 nahe bevorſteht, ferner, daß aller⸗ 
dings ſchon früher auf Herrn Vehrmann reflektirt worden, und 
daß man von einer Aenderung in den Abſichten der entſcheidenden 
Kreiſe bisher nichts vernommen hat. 

— Der preußiſche Botſchafter in Paris, Graf v. d. Goltz, iſt 
zwar dorthin zurückgekehrt, ſein Geſundheitszuſtand ſoll jedoch nicht 
befriedigend ſein, und es iſt von Neuem davon die Rede, daß der⸗ 
ſelbe in den Ruheſtand treten werde. Jetzt wird Freiherr v. Wer⸗ 
ther, gegenwärtig bekanntlich noch Geſandter in Wien, als derje⸗ 
ee bezeichnet, der den Grafen auf dem Pariſer Botſchafterpoſten 
erſetzen werde. 

— Die „Bresl. Ztg.“ hört aus guter Quelle, daß Geh. Reg.⸗ 
Rath Heiſe, vortragender Rath im Handelsminiſterium, aus dem 
Staatsdienſte ausſcheiden und in der Provinz Schleſien in einen 
Wirkungskreis im Eiſenbahnweſen eintreten wird. 
von Agathopolis ernannte Propſt Namszanowski in Königs⸗ 
berg wird, wie das „Märk. Kirchbl.“ meldet, den 11. d. M., Sonntag, 
die Biſchofsweihe in der Kathedrale zu Frauenburg durch den Biſchof 
von Ermland erhalten. Er wurde 1820 in Danzig geboren. Mit 
pekuniärer Hülfe ſeines Onkels, des zu Mielenz bei Marienburg 
verſtorbenen Pfarrers Namszanowski, abſolvirte er das Gymnaſium 
in Kulm, worauf er einige Jahre die Univerſität in Breslau be⸗ 
juchte und ſodann im Jahre 1846 die Prieſterweihe im Dome zu 
Frauenburg empfing. Nachdem er kurze Zeit als Hülfsgeiſtlicher 
thätig geweſen, verwaltete er hintereinander die Pfarrei Grieslinen 
bei Hohenſtein, von wo aus er gleichzeitig die Religionslehrerſtelle 
am Progymnaſium zu Hohenſtein (Oſtpreußen) verſah, und dann 
die Pfarrei Gr. Ramſau bei Allenſtein. Seine dritte Pfarrſtelle 
war die Propſtei in Königsberg. Hr. Namszanowski iſt, obgleich 
nicht eigentlicher Pole, der polniſchen Sprache völlig mächtig. 

— Die Induſtrie des Norddeutſchen Bundes und beſonders 
Schleſiens, Sachſens, Thüringens und der Rheinlande, findet 
theilweiſe in Spanien einen ſo lebhaften Abſatz, und in den ſpa⸗ 
niſchen Seeſtädten, namentlich in Barcelona und Malaga, ſind ſo 
viele deutſche Handlungshäuſer etablirt, daß man bei den DE 


ſpaniſchen Unruhen, deren Ende vorläufig noch gar nicht abzuſehen | 


iſt, deren Schutz durch einige Kriegsſchiffe der Bundesmarine drin⸗ 


end wünſcht. Aus dieſem Grunde haben mehrere jetzt auf der 
eipziger Meſſe anweſende Fabrikanten aus Thüringen und Sach⸗ 


ſen, die anſehnliche Waarenvorräthe in den ſpaniſchen Seeſtädten 
des Mittelmeeres beſitzen, den Entſchluß gefaßt, ſich mit der Bitte 
an den Grafen Bismarck zu wenden, ſchleunigſt ein oder wo möge 
lich einige Kriegsſchiffe dorthin zu deren Schutz ſenden zu laſſen. 
Da man nicht wiſſen kann, welchen Einfluß die ſpaniſche Revolu⸗ 
tion auch auf die Verhältniſſe der Inſel Kuba, wo ebenfalls ſehr be⸗ 
deutende Vorräthe deutſcher Waaren lagern, äußern wird, jo wünſcht 
man auch dringend, daß moͤglichſt bald eine Korvette nach Havanna 
geſandt werde. 


Der zum Feldpropſt der preußiſchen Armee und Biſchof 


— Bei der jetzt zu veranlaſſenden Aufnahme der Klaſſenſteuerrollen für 
1869 iſt die geſetzliche Beſtimmung wieder eingefchärft ee 1 daß Perſolen 
wegen Armuth nur dann fteuerfret find, wenn fie im Wege der öffentlichen Ar- 


auf öffentliche Koſten verpflegt werden. Perſonen, welche durch eigene Kräfte 
fi zu erhalten im Stande find, aber wegen kaͤrglichen Verdiente LG 
Beihülfe von der Gemeinde, ſei es an Geld oder Naturalien, empfangen, oder 
zu Gemeinde⸗Abgaben, Schulgeld u. ſ. w., nicht herangezogen werden, find 
geſetzlich von der Klaſſenſteuer nicht befreit. Nach Aufſtellung der Steuerrollen 
werden diesmal im ganzen Staate die Einſchätzungs⸗Kommiſſionen zur Voll⸗ 
ziehung der Einſchätzung jedes einzelnen Steuerpflichtigen berufen, welche bei 
vorzunehmenden Ermäßigungen oder Erhöhungen der gegenwartigen Steuer ⸗ 
ſatze ſtets die Gründe für dieſe Veränderungen anzugeben haben. Die Mit⸗ 
glieder müſſen alljährlich neu gewahlt werden. 


— In Berüdfihtigung der eigenthümlichen Dienſtverhältniſſe bei de 
Landwehr ⸗ Bataillons und weg, Kent es Sat in der 
Abſicht des Kriegsminifteriums die Beſtimmung des Erlaſſes vom 28. Auguft 
d. J., wonach dreijahrig Freiwillige bei ſammtlichen Truppentheilen erſt an 
dem Haupt-Einftellungstermin der Rekruten in Verpflegung genommen werden 
dürfen, auch auf die bei den Landwehrſtämmen einzuſtellenden dreijährig Brei» 
willigen Anwendung finden zu laſſen. Die Einſtellung derſelben kann vielmehr 
innerhalb der Zeit vom 1. Oktober bis J. Mai zu jedem Termin erfolgen. Hier- 
durch wird jedoch die Beſtimmung nicht alterirt, wonach die militäriſche = 
bildung der betr. Mannſchaften bei den Linienregimentern der betreffenden Bri⸗ 
gade zu bewirken iſt. Was die Ausdehnung und den Umfang dieſer Ausdil⸗ 
dung angeht, ſo liegt jener Beſtimmung die Intention zu Grunde, den betr. 
Mannſchaften nur diejenige militariſche Ausbildung zu Theil werden zu laſſen, 
deren fie für die Dienſtverhältniſſe der Landwehrſtämme bedürfen, um fie nicht 
länger, als durchaus geboten, dem Dienſt der Landwehr⸗Bataillons⸗ und Sie, 
zirks-Kommandos zu entziehen, für welche dieſelben angenommen worden find. 
Es wird danach genügen, wenn dieſelben eine ſechswöchentliche bis zweimonat⸗ 
liche Ausbildung bei einem Linien⸗Truppentheil erhalten. (A. V.) 


A — Für Preußen find bei der Abrechnung der Zolleinnahme im Zoll- 
verein für das erſte Semeſter d. J. folgende Be 0° lferungsza d len 2 
ierg gekommen, die zum Theil eine Abweichung von den früher maßge⸗ 
benden Zahlen zeigen, wobei jedoch zu bemerken iſt, daß die Reſultate der letz⸗ 
ten Volkszählung noch nicht feſiſtanden und mithin die bisherigen Volkszäh⸗ 
lungsreſultate zu Grunde gelegt werden mußten. Die Geſammtbevölkerung 
u runde gelegt werden mußten. Die Geſammtbevölkerung Preußens ift auf 

3.875,490 Kopfe angenommen worden. Es kamen hiervon 19,642,948 auf 
die älteren Provinzen, 1,943,772 auf Hannover, 802,954 auf Heſſen, 465,990 
auf Naſſau 89,913 auf Frankfurt a. M. und 929,913 auf Schleswig⸗Holſtein. 
Das Zollgebiet der Provinz Schleswig-Holftein, deſſen Bevölkerung ſich bei 
der vorjährigen Berechnung auf 924,248 Köpfe belief, hat Da im Jahre 1868 
erweitert und erhöht ſich die Bevölkerung durch die 5202 Einwohner der Ham- 
burgiſchen Ortſchaften Bergedorf, Geſthacht und eines Theils von Billwärder, 
ferner durch die 463 Einwohner der zum Amte Trittau gehörigen Dörfer Ho⸗ 
henfelde, Hamfelde und Köthel. Die Bevölkerung von Frankfurt, welche frü⸗ 
her einen mehrfachen Antheil an den Zolleinnahmen erhielt, iſt jetzt auf den 
einfachen Antheil geſetzt worden, wodurch die Abrechnung modificirt wird. Die 
Bevölkerung des eee Lauenburg endlich hat ſich durch den Hinzutritt 
Lübeckiſcher und Mecklenburger Enklaven von 47,997 auf 51,612 Köpfe erhöht. 

— Nach einer das Jahr 1867 umfaſſenden Statiſtik der Brantwein⸗ 
Brennereien in Preußen und in den Zollvereins⸗Ländern, welche mit Preu⸗ 
ßen die Brantweinſteuer theilen, zählte dieſer Verband im Ganzen 1835 Bren- 
nereien in den Städten und 8498 auf dem Lande. Von denſelben waren bez. 
1397 und 6510 in Betrieb. Auf die alten Provinzen Preußens kamen von 
der Geſammtzahl 1297 Brennereien in Städten und 6271 auf dem Lande, von 
denen bez. 1034 und 4938 in Betrieb ſtanden. Die neuen Landestheile zählten 
in den Städten 421, auf dem Lande 1265 Brennereien, von welchen bez. 270 
und 764 betrieben wurden. In den Ländern und Gebietstheilen des engeren 
Vereins mit Preußen, deren Einnahme an Branntweinfteuer nicht durch preu- 
ßiſche Kaſſen erhoben wird, befanden ſich 11 ſtädtiſche und 30 ländliche Brenne- 
reien, von denen bez. 10 und 30 in Betrieb waren. Das Königreich Sachſen 
beſaß 50 Brennereien in Städten und 699 auf dem Lande. Von denſelben 
wurden bez. 38 und 599 betrieben. Im Thüringiſchen Verein zählte man 21 
ſtädtiſche und 143 ländliche Brennereien, von welchen bez. 16 und 106 in Thã · 
tigkeit waren. Das Großherzogthum Oldenburg hatte in Städten 4, auf dem 
Lande 60 Brennereien. Von dieſen wurde in bez. 4, auf dem Lande 49 Bren- 
nereien gearbeitet. Im Herzogthum Braunſchweig gab es 31 ftädtifche und 30 
ländliche Brennereien, von denen bez. 25 und 24 in Betrieb waren. 

— Die „N. A. 3.“ ſchreibt: In Nr. 463 der „National -Zeitung“ wird 
berichtet, daß kürzlich durch eine Verfügung des königl. Provinzial ⸗Schul⸗ 
Kollegiums dem Prediger Lisco die Ertheilung des Religionsunterrichts an 
der Friedrich Werderſchen Gewerbeſchule entzogen ſei, und dies als eine gegen 
die Perſon deſſelben gerichtete Maßregel dargeſtellt und beurtheilt. Der Sad 
verhalt iſt folgender: Es ift ein allgemeiner, bei den höheren Unterrichtsanſtal⸗ 
ten der Provinz Brandenburg gleichmäßig zur Anwendung kommender Grund. 
ſatz, daß der Religionsunterricht als ein integrirender Theil des Schulunterrichts 
von ordentlichen Lehrern der Anſtalt, welche die Befähigung dazu durch die 
Staatsprüfung dargethan haben, zu ertheilen iſt. Nur ausnahmsweise, wenn 
genügende Lehrkräfte nicht zu beſchaffen find, wird eine Aushülfe durch Orts⸗ 
geiſtliche, welche nicht Mitglieder des Lehrerkollegiums ſind, geſtattet. Da an 
einigen Berliner Anſtalten Abweichungen von jener Regel ſtattgefunden 
hatten, jo wurde der hieſige Magiſtrat ſchon im Jahre 1864 von dem Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegium veranlaßt, dafür Sorge zu tragen, daß das Bedürfuiß an 
Lehrkräften, namentlich auch in Betreff des Religionsunterrichts, durch feſt om, 
gras Lehrer gedeckt werde und in Anwendung deſſelben Prinzips iſt das 

uratorium der Friedrich ⸗Werderſchen Gewerbeſchule, an welcher der Prediger 
Lisko aushilfsweiſe Religionsunterricht ertheilte, ſchon im Jahre 1865 aufge⸗ 
fordert, durch Anſtellung für den Religionsunterricht qualificirter Lehrer die 
Heranziehung eines außerhalb des Lehrerkollegiums ſtehenden Geiſtlichen ent⸗ 
behrlich zu machen. Nachdem die Ausführung dieſer Anordnung eine Zeit lang 
verzögert war, wurde im April d. J die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen, 
daß zu Michaelis d J. die Beſchaffung genügender Lehrkräfte für den Religions 
unterricht innerhalb des Lehrerkollegſums zu ermöglichen ſein werde. 

Von Seiten des Kuratoriums der Gewerbeſchule ift gegen dieſe Anordnun 
des Provinzial Schul Kollegiums kein Widerſpruch erhoben. Demgemäß i 
daher für das bevorſtehende Winterhalbjahr der Lehrplan von dem Direktor 
der Anſtalt aufgeſtellt und danach die Deckung des Bedürfniſſes an Lehrkräften 
für den Religtonsunterricht durch die Lehrer der Anftalt ohne weitere Heran⸗ 
ziehung des Predigers Lisco in Vorſchlag gebracht. : 

Es ergiebt ſich hieraus, daß keineswegs dem Prediger Ligco aus perfön- 
lichen Gründen die Ertheilung des Religionsunterrichts entzogen , ſondern le⸗ 
diglich eine ſchon vor längerer Zeit getroffene Anordnung auch an der Friedrichs 
Werderſchen Gewerbeſchule zur Ausführung kommen ſoll, da bei dem Vorhan⸗ 
denſein genügender Lehrkräfte im Lehrerkollegium kein Grund vorhanden zu 
ſein ſcheint, eine Ausnahme von dem erwähnten allgemeinen Grundſatze noch 
länger fortdauern zu laſſen. 

— In der hieſigen katholiſchen Kirche werden, wie die „Trib.“ meldet, im 
Laufe des Winters wieder verſchiedene Meffionspredigten von fremden Jeſuiten 
gehalten werden. Seit mehreren Jahren haben ſolche Miffionen hier nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Man vermuthet, daß die Reiſeprediger es diesmal darauf abgeſehen 
haben, die Einladung des Papſtes an die Nichtkatholiken, zum Katholicismus 
überzutreten, von der Kanzel aus zu unterſtützen. Für Berlin läßt Dé den Her ⸗ 
ren ein glänzender Erfolg nicht in Ausſicht ſtellen. 
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— In fiskaliſchen Bohrverſuche zu Sperenberg iſt bisher durch 
Menſchenkräfte eine Tiefe von 927 Fuß erreicht worden, und wird nun eine 
Dampfmaſchine von etwa 80 Pferdekraft zur Fortſetzung der Bohrung in An⸗ 
wendung kommen. Man hofft bis zu 3000 Fuß tief hinabdringen zu können. 
Die ununterbrochene Mächtigkeit des Steinſalzlagers beträgt bis jetzt 674 Buß, 
und iſt das Mineral unverändert von vortrefflicher Beſchaffenheit. 

— Die mehrfach erwähnte Agitation in Oſtfriesland zum 
Zwecke der Einverlebung dieſes Landestheiles in die Provinz 
Weſtfalen wird ke mit erneuter Lebhaftigkeit wieder aufgenom⸗ 
men, es ſollen die Mitglieder des Provinzial⸗Landtages wie des 
Landtages der Monarchie moͤglichſt für das (ſehr empfehlenswerthe) 
Projekt gewonnen werden. 

— In hieſigen unterrichteten Kreiſen beſteht nach der B. H. 
Z.“ darüber kein Zweifel, daß die beabſichtigt geweſene Reiſe des 
Kaiſers von Oeſtreich nach re lediglich aus Konni⸗ 
venz gegen Rußland unterblieben iſt. Die Beſchlüſſe des Lember- 
ger Landtags waren eben nur à propos gekommen, um als oſtenſi⸗ 
bler Vorwand benutzt werden zu können. Man war in Wien da⸗ 
von unterrichtet, daß die Anweſenheit des Kaiſers in der polniſchen 
Provinz zu ruſſenfeindlichen Demonſtrationen Gelegenheit geben 
ſollte. 

— Man will bemerkt haben, daß die in Frankreich unterhal⸗ 
teue ſogen. hannoverſche Legion friſchen Zuwachs erhalten habe 
und von 750 Mitgliedern auf nahezu 1400 angewachſen ſei. Bis 
zum 1. Juli, dem bekannten Termin für die ſtraffreie Rückkehr der 
Legionäre, hatte die preußiſche Botſchaft nahezu 34,000 Franken an 
Rückbeförderungsgeldern an ſich Meldende ausgezahlt. 

Flatow, 8. Oktober. Wenngleich die Erdarbeiten der Schneidemühl⸗ 
Dirſchauer Eiſenbahn von Schneidemühl bis Krojanke im Ganzen voll⸗ 
endet find, fo kann vorläufig dennoch nicht mit dem Bau der weiteren Strecke 
fortgefahren werden, da noch mancherlei Hinderniſſe erſt beſeitigt werden müſ⸗ 
ſen. Beſagte Bahn durchſchneidet unſern Kreis in einer Länge von unge⸗ 
fähr ſechs Meilen. Bereitwilligſt hat ſich der Kreistag erboten, das dazu er⸗ 
forderliche Terrain im Werthe von 40,000 Thlr. unentgeltlich herzugeben, 
daran aber die Bedingung geknüpft, daß 1) der Handelsminiſter beſagte 
Summe dem Kreiſe auf ſechs Jahre vorſchießt und 2) daß der Fiskus die K. 
Lutauer Forſt, ohne Entſchädigung zu beanſpruchen, zur Durchſchneidung Der, 
giebt. Der Minifter lehnte aber das Verlangen in Betreff der Lutauer Forſt 
ab und will ſich auf eine Hergabe der 40,000 Thlr. nur auf zwei Jahre bereit 
finden laſſen. Sollte der Kreis aber dennoch auf eine unentgeltliche Hergabe 
der Forſt beſtehen, jo wird von der Errichtung der projektirten Bahnhöfe Kro⸗ 
jante und Linde (¼ Meilen von Zempelburg) Seitens der Baukommiſſion Ab⸗ 
ſtand genommen werden und nur Flatow einen erhalten. 

Elbing, 9. Oktober. Heute haben unſere Stadtverordneten den neuen 
Oberbürgermeiſter gewählt. Die Wahl traf den Bürgermeiſter Selke aus 
Luckenwalde, der von 57 Stimmen 37 erhielt, die anderen fielen auf Bürger⸗ 
meiſter Thomale von hier, Oberbürgermeiſter Weber aus Gera und Bürger- 
meiſter Orlovius aus Marienwerder. 

Die Stadtverordneten in Kaſſel haben Hrn. Direktor Kreyſſig benachrich⸗ 
tigt, daß ſie ihn ohne Rückſicht auf ihre Differenz mit der Regierung wegen des 
konfeſſionellen Charakters ihrer neuen Realſchule vom 1. April 1869 ab feſt 
anſtellen. Dieſere ſpätere Termin war von Herrn Kreyſſig ſelbſt gewünſcht 
worden, um ſeine Kraft der Elbinger Schule nicht mitten im Semeſter zu ent⸗ 
ziehen, beſonders um den Unterricht der Abiturienten nicht kurz vor der eniſchei⸗ 
denden Prüfung zu unterbrechen. Jeder, der die Entwickelung unſerer Real⸗ 
ſchule während der letzten Jahre beobachtet hat, weiß, welchen Verluſt die An⸗ 
ſtalt durch Kreyſſigs Fortgang erleidet. (D. 8.) 

Rendsburg, 11. Oktober. Die Abgeordneten zum Pro⸗ 
vinziallandtage begaben ſich heute Morgen vom Landrathsamte nach 
der feſtlich geſchmückten Garniſonkirche, woſelbſt Paſtor Stoßiger 
die Predigt hielt. Hierauf begaben Déi die Abgeordneten nach dem 
Ständeſaale. Morgen früh 10 Uhr findet die erſte Sitzung ſtatt. 

Dutsburg, 5. Oktober. In der bekannten Polizei⸗Angelegenheit iſt, 
wie die „Rh. Ztg.“ meldet, TA eine angeblich von 150 Bürgern unter⸗ 
zeichnete Beſchwerdeſchrift an Se. Majeftät den König nach Baden-Baden 
abgeſendet worden. Dieſe Schrift ſoll, wie die „Rh. Ztg.“ behauptet, 27 
Fälle „polizeilicher Mißhandlung“ anführen. 


Zur bevorſtehenden Präſidentenwahl in den 


Vereinigten Staaten von Amerika. 
Von Rudolph Doehn. 

Schon länger als zwei Monate hindurch tobt in dem weiten 
Gebiete der Vereinigten Staaten von Maine bis Kalifornien und 
von den kanadiſchen See'n bis zum Golf von Mexiko ein erbitterter 
Wahlkampf. In Anbetracht nun, daß die nordamerikaniſche Union 
im Laufe der Zeit einen nicht zu unterſchätzenden Einfluß auf die 
europäiſchen Verhältniſſe gewonnen hat und daß dieſer Einfluß 
allem Anſcheine nach noch im Steigen begriffen iſt, dürfte es wohl 
am Platze ſein, hier der im November d. J. bevorſtehenden Präſi⸗ 
dentenwahl in den Vereinigten Staaten eine kurze Betrachtung zu 
widmen. Es iſt außerdem nicht zu leugnen, daß das Reſultat die⸗ 
ſer Wahl, mag nun die eine oder die andere der ſich gegenüberſte⸗ 
henden Parteien den Sieg davon tragen, nicht nur für die trans⸗ 
atlantiſche Republik in politiſcher, ſocialer und nationalökonomi⸗ 
ſcher Beziehung von hoher Bedeutung iſt, ſondern auch hinſichtlich 
der Entwickelung der ſehr in der Schwebe ſich befindenden öffent⸗ 
lichen Zuſtände Europa's unſere volle Aufmerkſamkeit verdient. 

Mit dem 4. März des Jahres 1861 hatte die Präſidentſchaft 
von James Buchanan, deſſen kurze Lebensgeſchichte wir in Nr. 212 
dieſes Blattes veröffentlichten, ihre Endſchaft erreicht. Die Wahl 
Abraham Lincolns brachte den lange genährten Entſchluß des ſkla⸗ 
venhaltenden Südens, ſich von der Union loszureißen, zur Aus⸗ 
führung. Ein blutiger Bürgerkrieg, wie die Welt ihn ſelten geſe⸗ 
hen, folgte dieſer Losreißung, endete aber mit der vollſtändigen 


Niederlage der Rebellen. Leider war es Lincoln, den der Wille der 


Nation im Jahre 1865 zum zweiten Male auf den Präſidentenſtuhl 
berief, nicht vergönnt, die friedliche Wiederherſtellung der Union 
auf vollkommen freiheitlicher Baſis zu Stande zu bringen, denn 
die Mörderhand von John Wilkes Booth entriß ihn zu früh ſei⸗ 
nem Volke und der Welt; Andrew Johnſon, der ſeit dem 4. März 
1865 das Vicepräſidentenamt der Union bekleidete, trat an die 
Stelle des Gemordeten. Es iſt bekannt, wie wenig dieſer 
Zufallspräſident es verſtand, im Einklang mit der legislativen Ge⸗ 
malt der Nation das Verfaſſungswerk einem glücklichen Ende ent⸗ 
gegenzuführen. Sein Amtstermin läuft mit dem 4. März 1869 
ab und er hat ſich das wenig beneidenswerthe Verdienſt erworben, 
den Segen eines Rechtsſtaates dadurch in ein helles Licht zu ftellen, 
daß er der erſte Präſident der Vereinigten Staaten war, der in 
verfaſſungsmäßiger Weiſe von den Vertretern des Volkes „wegen 
hoher Vergehen und Verbrechen“ vor Gericht gezogen und aller⸗ 
dings freigeſprochen wurde, indem ihn von 54 Stimmen nur 35, 
alſo nicht die geſetzlich erforderliche volle Zweidrittelzahl, ſchuldig 
anden. 
Am 20. und 21. Mai d. J. trat die Nationalkonvention der 
republikaniſchen Partei zu Chikago im Staate Illinois zuſammen, 
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Bayern. München, 11. Oktober. Der „Suͤddeutſche 
Telegraph“ meldet: In der geſtrigen Abendſitzung der ſüddeutſchen 
Militärkommiſſion wurden die vereinbarten Urkunden unterzeich⸗ 
net. Fürſt Hohenlohe ſchloß die Konferenz, indem er den Ver⸗ 
ſammelten für iht allſeitig bewährtes, freundnachbarliches Ent⸗ 
gegenkommen ſeinen Dank ausſprach. 

Sachſen. Dresden, 10. Oktober. Der e und 
die Frau Kronprinzeſſin von Preußen beſichtigten heute Vormittag 
in Begleitung des Königs und des Kronprinzen von Sachſen das 
Muſeum und ſtatteten alsdann der königlichen Familie einen Be⸗ 
ſuch ab. Nachmittags 5 Uhr findet in dem königlichen Schloß eine 
Galatafel ſtatt, zu welcher der preußiſche Geſandte v. Eichmann, 
die Mitglieder des Staatsminiſteriums und die Generalität geladen 
ſind. Abends beſucht der Hof mit ſeinen Gäſten das Hoftheater. 

Dresden, 11. Oktober. Das preußiſche Kronprinzenpaar 
wohnte heute Morgen dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Hof- 
kirche bei. Se königl. Bu der Kronprinz beſuchte alsdann den 
Prinzen Albrecht von Preußen auf Schloß Albrechtsberg, während 
Ihre königl. Hoheit die Kronprinzeſſin die Kunſtſammlungen be⸗ 
ſichtigte. Nachmittags findet königliche Tafel ſtatt, woran, wie 
auch geſtern, Prinz Albrecht von Preußen theilnimmt. Heute Abend 
wird bei den Majeſtäten eine muſikaliſche Soirée veranſtaltet werden. 

Bremen, 10. Oktober. Die Nordpolexpedition iſt heute 
Nachmittag 3 ½ Uhr glücklich in die Weſer eingelaufen. Alle im 
Hafen befindlichen Schiffe flaggten. Das Feſtkomité war auf 
einem Dampfer den Ankommenden entgegengefahren. 


Oeſtreich. 

Wien, 9. Oktober. Nachdem die Berichte aus Galacz durch 
officielle Konſulats-Nachrichten beſtätigt find, haben die General- 
9 85 gemeſſene Weiſung erhalten, energiſche Schutzmaßregeln zu 
ergreifen. } 

— Die „Preſſe“ ſchreibt: In Vervollſtändigung unſerer Mä, 
bisherigen Mittheilungen über die Neugeſtaltungen in der Natio⸗ 
nalbank vermögen wir men daß nunmehr auch und zwar 
geſtern, nach Schluß der Bankſitzung, ſeitens des ungariſchen Mi⸗ 
niſteriums die ſchriftliche Zuſicherung zu den mit dem dieſſeitigen 
Finanzminiſter mündlich getroffenen neuen Vereinbarungen einge⸗ 
troffen iſt. — Die Emiſſion der Papiere der öſtreichiſchen Nordweſt⸗ 
bahn wird, wie wir erfahren, noch im Laufe dieſes Monats und zwar 
gegen Ende Oktober ſtattfinden. Das Datum des Emiſſionstages 
iſt noch nicht feſtgeſtellt, erſt in kommender Woche wird hierüber 
Definitives beſchloſſen werden. 

— Vorgeſtern iſt ein Journaliſt, angeklagt des Vergehens der 
Ehrenbeleidigung des Kardinas Rauſcher, von dem hie⸗ 
ſigen Gerichtshofe als nichtſchuldig erkannt worden. Der Journaliſt 
hat nämlich in einer Brochure den Sag aufgeſtellt, daß der Kardinal 
„kein Herz hat für das Volk, er hat nur Sinn für die weltliche Ue⸗ 
bermacht der Kirche und großen Ehrgeiz,“ und daß der Kardinal ein 
in überlebte Theorien verrannter Greis iſt, der hoͤchſtens Mitleid 
verdient. Der Gerichtshof hat in dieſer Kritik, die ja nur wirklichen 
Thatſachen entnommen ſei, keine Ehrenbeleidigung erkannt. 

Wien, 11. Oktober. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
in ihrem amtlichen Theile eine kaiſerliche Verordnung, durch welche 
mit Beziehung auf die Staatsgrundgeſetze die Befugniſſe der Re⸗ 
gierungsgewalt zur Verfügung zeitweiliger Ausnahmen von beſte⸗ 
henden Geſetzen proviſoriſch beſtimmt werden. Das amtliche Organ 
veröffentlicht ferner eine Verordnung des Geſammtminiſteriums, 
durch welche für Prag nebſt Vorſtädten Ausnahmeverfügungen ge⸗ 


und nominirte für das Amt des Präſidenten den Heu, und ruhm⸗ 
ekrönten General Ulyſſes S. Grant und für das Amt des 
Vicepräſidenten den langjährigen, hochverdienten Sprecher des Re⸗ 
präſentantenhauſes Schuyler Colfax. Die Hauptſtimmführer 
in dieſer Konvention waren anerkannt treue Unionsmänner, die 
während des Seceſſionskrieges in den trübſten Tagen mit Gut und 
Blut für die Sache der Freiheit und Einheit der Republik einſtan⸗ 
den; von gebornen Deutſchen ſpielten daſelbſt eine hervorragende 
Rolle: Karl Schurz, Friedrich Haſſaurek, Hermann Raſter u. A. 
Das von der republikaniſchen Partei in Chikago angenom⸗ 
mene Programm beginnt mit einer Billigung der Rekonſtruktions⸗ 
politik der Majorität des Kongreſſes und will unter gerechten Be⸗ 
dingungen den loyalen Bürgern des Südens gleichmäßige 
Stimmberechtigung — ohne Rückſicht auf die Hautfarbe — ge⸗ 
währleiſtet en während die Beſtimmungen über das Wahl⸗ 
recht in den loyalen nördlichen Staaten ausdrücklich den betreffen⸗ 
den Staaten ſelber vorbehalten bleiben ſollen. In Bezug auf die 
Finanzfrage wird die Repudiation der Staatsſchuld energiſch ver⸗ 
worfen und gleichmäßige Beſteuerung, eine billige Friſt Mr Rück⸗ 
ahlung der Staatsſchulden ſowie eine baldige, aber auf ehrlichem 
ege zu bewerkſtelligende Reduktion der Zinſen für die National⸗ 
ſchuld gefordert. Beſſerung des nationalen Kredits iſt nach dem 
republikaniſchen Programm eng verbunden mit der Verminderung 
der öffentlichen Schuldenlaſt. Außerdem wird die Politik Andrew 
Johnſons einem ſcharfen Tadel unterworfen, während den Manen 
Lincoln's der ſchuldige Tribut des Dankes und der Anerkennung 
nicht vorenthalten wird. Schließlich konſtatirt das Programm das 
Recht der Expatriation, es erklärt, daß die Nation die Verbindlich⸗ 
keiten, welche ſie den Unionsſoldaten und den Hinterbliebenen der 
gefallenen Unionskrieger gegenüber übernommen hat, treu erfüllen 
muß, es ermuthigt die Einwanderung und ſpricht die vollſte Sym⸗ 
pathie mit allen Völkern, die nach Freiheit und Unabhängigkeit 
ringen, aus. Eine auf Antrag von Karl Schurz dem Programm 
hinzugefügte Reſolution erklärt noch die in der Unabhängigkeitser⸗ 
klärung vom 4. Juli 1776 niedergelegten Prinzipien für die Grund⸗ 
lage und Richtſchnur der Politik der republikaniſchen Partei. 
Am 22. Mai wurde dem General Grant und Schuyler Cole 
fax, die ſich um dieſe Zeit beide zu Waſhington City aufhielten, ein 
länzender Fackelzug gebracht. Am 29. Mai machte das von der 
Chilagoer Konvention zu dieſem Zwecke ernannte Komité den bei⸗ 
den Kandidaten die offizielle Mittheilung von ihrer Nomination. 
Herr Hawley von Konnektikut hielt bei dieſer Gelegenheit eine län⸗ 
gere Anrede, in welcher er den Inhalt des republikaniſchen Partei⸗ 
programms kurz wiederholte und in ſchmuckloſer Weiſe die Wünſche 
der Partei vortrug. General Grant dankte für das ihm bewieſene 
Vertrauen und hob die Harmonie und Eintracht, welche in würdi⸗ 
er Weiſe während der Verhandlungen in der Konvention zu Chi⸗ 
e geherrſcht hätten, lobend hervor. „Wenn ich erwählt werde“, 


troffen werden in Gemäßheit der gleichzeitig publizrten kaiſerlichen 
Verordnung. Rn 

Ferner meldet die „Wiener Ztg.“, daß der bisherige Statthal⸗ 
ter von Böhmen, Baron Kellerſperg, unter Anerkennung ſeiner 
ausgezeichneten Dienſtleiſtung penſionirt und die Leitung der böh⸗ 
miſchen Statthalterei dem Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Koller über⸗ 
tragen iſt. a 

Innsbruck, 10. Oktober. Nachdem der Landtag die Regie⸗ 
rungsvorlage bezüglich des Schulgeſetzes verworfen hatte, ordnete der 
Statthalter im Auftrage des Kaiſers die ſofortige Schließung des 
Landtages an und zwar unter dem Vorbehalte, die durch das Staats⸗ 
grundgeſetz beſtimmten Maßnahmen auch in Tyrol durchzuführen. 
Peſth, 10. Oktober. Der Kaiſer empfing geſtern die kroati 
Adreßdeputatition und erwiderte auf die fin 22255 deen. Jh 
er von dem Ausgleichs⸗Elaborat zu ſeiner Befriedigung Kenntniß 
genommen habe; er betrachte es als die ſchönſte Aufgabe des Regen⸗ 
ten, zwiſchen den kollidirenden Intereſſen ſeiner Volker vermittelnd 
einzutreten. Der Kaiſer ſprach ferner die Hoffnung aus, daß auch 
die Frage betreffend Fiume befriedigend werde gelost werden, und 
erklärte, daß er in dieſer Angelegenheit durch das ungariſche Mi⸗ 
niſterium unter dem Einvernehmen aller Betheiligten Vorſchläge 
ausarbeiten und dieſelben dem ungariſchen Reichstage wie dem kroa⸗ 
tiſchen Landtage vorlegen laſſen werde; eine Entſcheidung durch kö⸗ 
nigliche Reſolution ſolle nur dann erfolgen, wenn, was jedoch nicht 
9 7 9 eine Verſtändigung auf anderem Wege nicht gelingen 
würde. 

— Das Unterhaus hat heute den Geſetzentwurf über die Auf⸗ 
hebung der Wuchergeſetze einſtimmig angenommen. 5 * 

Trieſt, 9. Oktober. Der Lloyddampfer „Pilade“ iſt he 
mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt eingetroffen. ies 

— 10. Oktober. Aus Kandia wird gemeldet, daß der große 
britanniſche Konſul den Beſchluß und das Geſuch der proviſoriſchen 
Regierung, die Inſel unter britiſches Geſetz zu ſtellen, im Auftrage 
des englischen Kabinets dahin beantwortet E daß die großbri⸗ 
tanniſche Regierung von der Exiſtens einer proviſoriſchen Regierung 
Kandias keine offizielle Kenntniß habe. 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Oktober. Der „Standard“ enthält ein Tele⸗ 
gramm aus Marſeille, wonach daſelbſt eine päpſtliche Korvette zur 
Abholung der Königin Iſabella erwartet wird. — Ein Telegramm der 
„Times“ meldet, daß Salluſtiano Olozaga heute nach Madrid ab⸗ 
reiſt, um für die Eintracht der Parteien dort kräftiger wirken zu 


können. 
Frankreich. 


Paris, 10. Oktober. Nach offiziellen Mittheilungen, wel 
bei der hieſigen Centralſtelle für die Bee der ZA 
Tabacksanleihe eingegangen find, wurden die Zeichnungen bereits 
am 8. d. auf allen Plätzen geſchloſſen. Der erforderliche Betrag ift, 
wie dieſe Mittheilungen konſtatiren, mehr als gedeckt. 
Sëie? Wegen Beeler, ber Balfeniftien Karier 
rd, wie man vernimmt, eine Reduktion des e 
ges um mehr als 10 Prozent ſtattfinden. eee ee 
— „Gaulois“ erfährt, daß die Wahlen zu den i 
Kortes am 15. d. ftattfinden jollen. 2 enen 
— Gutem Vernehmen nach wird Olozaga ſich heute Abend 
nach Spanien begeben; derſelbe verweilt zunächſt 8 Tage in Vico 
und begiebt ſich alsdann nach Madrid. 


ſo ſchloß er, „das hohe Amt auszufüllen, für welches Sie m 2 
foren haben, jo werde ich ihm dieſelbe Ra Ferse nd 
Willen widmen, die ich in der Erfüllung aller mir ſeither obgelege⸗ 
nen Pflichten Prat habe. Ob ich aber im Stande ſein werde, die 
Pflichten des Präſidentenamtes zu Ihrer ganzen Zufriedenheit zu 
erfüllen, darüber muß die Zeit entſcheiden. Sie haben im Laufe 
Ihrer Rede mit SE gejagt, daß ich keine eigene Politik habe, 
die mit der des Volkes in Widerſpruch ſtehen wird.“ Herr Colfax 
ſagte: „Meine Herren! Die Geſchichte hat uns gelehrt, daß die 
Partei, welche Sie während des Sezeſſionskrieges vertraten, der 
Nation ſtets neuen Muth und neue Hoffnung gab, während ihre 
Niederlage ſtets neue Gefahren für die Nation mitſich brachte. Es iſt 
daher keine geringe Anerkennung für die Millionen Republikaner 
in den 42 Staaten und Territorien, welche in der Chikagoer Kon⸗ 
vention vertreten waren, wenn ich ſage, daß unſere Partei ſo un⸗ 
trennbar mit dem Intereſſe der Republik verknüpft iſt, daß der 
Triumph oder das Unglück der einen auch der Triumph oder das 
Unglück der andern iſt. Seit der erſte General unſerer Armee mit 
ſeinen heroiſchen Mitſtreitern die Rebellion zu Boden warf, iſt es 
der erſte Grundſatz der Partei, daß die loyalen Männer, die das 
Land gerettet haben, es auch regieren ſollen, und dieſer Grundſatz 
iſt der Partei würdig. Ich ſtimme von Herzen mit dem Programm 
der Konvention und den dazu gehörenden Reſolutionen überein und 
nehme die mich ehrende Nomination an. Ich werde Ihnen ſpäter 
dieſe Annahme in der durch den Gebrauch ſanktionirten ed eren 
Weiſe noch beſtätigen.“ 

Bald nach dieſer Unterredung wurden die offiziellen Annahme⸗ 
briefe von Grant und Colfax veröffentlicht. Grants Brief war 
kurz, klar und entſchieden. Er ließ ſich nicht auf eine lange Erör⸗ 
terung der politiſchen Fragen ein, ſondern erklärte einfach, daß er 
bereit ſei, den Willen des Volkes zu erfüllen, gleichviel, welche neue 
politiſche Fragen entſtehen möchten. Seine Politik ſei die Ausfüh⸗ 
rung des Volkswillens. Er ſchloß mit dem von aller Welt gefeier⸗ 
ten Satze: „Let no have peace — Ballet uns Frieden haben!“ 
Der Brief von Colfax war weit ausführlicher und wüde die 
Grundſäßze, welche die Politik der Union leiten müßten. Er hielt 
der republikaniſchen Partei eine warme Lobrede und ſprach die 
Hoffnunz aus, daß ſie eine wahrhaft nationale Partei ſein und blei⸗ 
ben 185 Kant be Feen N 

urz vor und nach der Freiſprechung Andrew Johnſon's hatte 
es eine Zeit lan den Anſchein, als wenn ken der Ee a der 
von der republikaniſchen Partei abgefallenen Senatoren und deren 


Anhang einerſeits, und den gemäßigten Demokraten, die George H. 


Pendleton's verderblichen Repudiakionslehren hinſichtlich der Be⸗ 
zahlung der Staatsſchulden abhold waren, andererſeits eine ſolche 
Annäherung ſtattfinden würde, daß daraus die Bildung einer neuen 
(Mittel-) Partei, mit Salmon P. Chaſe an der Evi e, reſul⸗ 
tiren könnte; allein die Wirkung der Freiſprechung Sopnars war, 


— Die kaiſerliche Familie wird Biarritz ert am 17. d. M. 
verlaſſen. 

— Gegenüber den Auslaſſungen der „Norddeutſchen Allgem. 
Ztg.“ über die von der „Patrie“ gebrachte Beſprechung der däni⸗ 
ſchen Thronrede bemerkt das letztgenannte Blatt: Unſer Artikel 
war blos eine Antwort auf die Herausforderungen, welche jenſeit 
des Rheins ertönen: wir haben vermieden, die preußiſche Regie⸗ 
rung für dieſes künſtliche Aufbrauſen des deutſchen Geiſtes verant⸗ 
wortlich zu machen. Unſer Artikel bezeugte den Wunſch, ein Jeder 
möchte innerhalb der Grenzen ſeines Rechts bleiben. Mögen alle 
preußiſchen Blätter ſich von denſelben Gefühlen beſeelt zeigen und 
ihr Verſprechen halten, ſich nicht mehr mit dieſen aufregenden Fra⸗ 
gen zu beſchäftigen; dann werden wir es nicht ſein, welche dieſel⸗ 

en aufs Neue behandeln. 

Paris, 11. Oktober. Dem „Moniteur“ zufolge hat der 
amerikaniſche Geſandte in Madrid die gegenwärtige Regierung in 
Spanien anerkannt. 

— Der Kaiſer und die kaiſerliche Familie werden auf Montag 
von Biarritz zurückerwartet und Tags darauf wird unter ſeinem 
Vorſitze ein Miniſterrath ſtattfinden. 

Der Graf von Girgenti hat ſich, nachdem er an der 
Schlacht von Alkolea Theil genommen, nach Liſſabon eingeſchifft, 
wo er das nächſte Dampfſchif von Braſilien erwartet, um mit dem⸗ 
ſelben nach Frankreich zurückzukehren. Die Gräfin von Girgenti 
befindet ſich noch immer in Paris. 

Dem „Gaulois“ zufolge wäre der Herzog von Montpenſier 
in Spanien angekommen. Dem „Journal de Paris zufolge geht 
das Gerücht, Prim unterſtütze die Kandidatur des Prinzen Alfred 
von England für den ſpaniſchen Thron. Die franzöfiihe Diploma⸗ 
tie, welche noch im Ungewiſſen über die Anſichten des Kabinets 
von St. James bezüglich dieſer Kandidatur iſt, ſoll ſich darüber be⸗ 
unruhigen. 

Paris, 11. Oktober, Abends. „France“ beſpricht unter der 
Ueberſchrift „Eine aufgeſchobene Verpflichtung“ die jünzſte däniſche 
Thronrede und ſagt: ſowohl der Sinn wie der Wortlaut des Prager 
Friedensvertrages ſprächen ſich für die Dänische Auffaſſung aus. Der 
Artikel ſchließt: Frankreich wünſche, daß die preußiſch⸗däniſchen Ver⸗ 
handlungen ein befriedigendes Reſultat erzielten. Die Erhaltung 
des gegenwärtigen Zuftandes in Schleswig ſei der Keim unbehag⸗ 
licher Zuſtände, den man verſchwinden laſſen müſſe. „Temps“ zu⸗ 
folge hat das franzöſiſche Komité für die Sklaven⸗Emancipation 
der proviſoriſchen Regierung zu Madrid eine Adreſſe überſandt, 
welche die Freilaſſung der Sklaven in den ſpaniſchen Kolonien be⸗ 
fürwortet. 


Die Madrider Börſe war geſtern in Folge einer angeblichen 
Depeſche, wonach Kuba die Lostrennung von Spanien erklärt habe, 
ſehr aufgeregt. Die Urheber dieſer falſchen Depeſche ſind verhaftet 
worden. 


— Bekanntlich haben die meiſten Pariſer Blätter gefagt, daß Walewski 
als armer Miniſter geſtorben ſei. Es iſt daher nicht unintereſſant, zu erfah- 
ren, daß der Mann, den man einen „armen Miniſter“ nennt, Folgendes be⸗ 
ſaß: 1) drei Häufer in Paris, von denen er das eine, welches ihm der Kaiſer 
— bewohnte; 2) ein Landhaus in St. Germain, das Thiers für dieſen 

ommer gemiethet; 3) das Landgut Amphion am Genfer» See in Ober⸗ 
Savoyen; 4) eine Domaine, 


es- Departement, welche ihm der Kaifer 
9000000 Ge die einen Werth von 2 


illionen hat; 5) Orden im Werthe von 

j . Die Minifter, welche man in Frankreich nicht arm nennt, müſſen 
wenigſtens 20 Millionen beſitzen, und man begreift daher, daß die Wittwe des 
5 aus der Staatskaſſe einen Zuſchuß von 20,000 Fr. per Jahr und aus 


der Privatkaſſe des Kaiſers ein jährliches Gnadengehalt von 30,000 Fr. erhal⸗ 
ten wirv. x 
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Schwei z. 

Bern, 6. Okt. Geſtern Mittag ein Uhr iſt im Saale der 
Rez⸗de⸗Chauſſéee des Hotel de Ville zu Genf unter dem Vorſitze 
des Generals Dufour der internationale Kongreß Behufs Reviſion 
des Sanitäts⸗Konkordats zur Beſſerung des Looſes der auf den 
Schlachtfeldern verwundeten Militärs vom 22. Auguſt 1864 er⸗ 
öffnet worden. In der erſten Sitzung des Kongreſſes waren ca. 20 
Abgeordnete der verſchiedenen Staaten anweſend. Die Anweſenheit 
von Vertretern der kriegführenden Mächte vom Jahre 1866 wird 
den Verhandlungen ein ganz beſonderes Intereſſe verleihen, da 
gerade die Erfahrungen dieſes Kriegsjahres eine Reviſion jenes 
Konkordats als nothwendig herausgeſtellt haben. 


enn 

— Der Pariſer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt vom 
8. Oktober: „Die Gerüchte über die ſpaniſchen Thron⸗Kandidaten 
laſſen ſich, wie folgt, reſumiren: Frankreich, welches die Kandida⸗ 
tur Montpenſier's eben ſo ſehr verabſcheut, wie die Republik, be⸗ 
günſtigt mit Italien im Stillen die iberiſche Union, während es 
officiel eine vollſtändige Neutralität mit vielem Anſtande zur Schau 
trägt. England, das gleichfalls den republikaniſchen Plänen nicht 
hold iſt, ſteht im Verdachte, den Prim'ſchen Plan, den Herzog von 
Edinburgh als Kandidaten aufzuſtellen, nicht energiſch genug abge⸗ 
wieſen zu haben. Preußen hält ſich ganz zurück und läßt in diplo⸗ 
matiſcher Weiſe nur ſeinem Wunſche Ausdruck geben, Spanien 
möge ſich eine liberal-konſtitutionelle Regierungsform in vollſter 
Unabhängigkeit vom Auslande zu geben wiſſen. Es iſt wahr, daß 
einen Moment lang Prinz Napoleon genannt worden iſt, daß man 
aber von franzöſiſcher Seite ſelbſt ſofort bemüht geweſen war, die 
Unmöglichkeit einer ſolchen Bewerbung ins rechte Licht zu ſtellen, 
während Prinz Amadäus von Savoyen lediglich unter einer Frak⸗ 
tion der monarchiſchen Spanier Anhänger zählt. Der preußiſche 
Geſandte Graf Kanitz in Madrid hat eben ſo, wie der öſtreichiſche, 
Weiſung erhalten, ſeinen Verkehr mit der jeweiligen Regierung in 
Spanien nicht zu unterbrechen, was ſo ziemlich einer Anerkennung 
der Umwälzung gleich kommt; auch Herr Mercier de Loſtende und 
die Vertreter Belgiens und Italiens erhielten gleichlautende In⸗ 
ſtruktionen. In Barcelona indeß, einem Privatbriefe vom 4. Oct. 
zufolge, prägte ſich bereits der Meinungs⸗Zwieſpalt zwiſchen der 
dort EE ech demokratiſchen Partei und Prim bet deſſen am 3. 
erfolgter Ankunft in ziemlich unzweideutiger Weiſe aus. Prim, 
auf der Panzerfregatte Salamanca anlangend, wurde zwar vom 
Volke mit ungeheurem Jubel empfangen, aber es verlangte zugleich, 
daß man die Krone, welche den Schnabel des Schiffes ſchmückte, 
herunternehmen ſolle. Prim erwiderte, daß eine ſolche Kundge⸗ 
bung der den konſtituirenden Cortes aufbehaltenen Principienfrage 
vorgreifen hieße und die Mannſchaft der Fregatte ſtimmte ihm bei, 
indem ſie auch die Krone auf ihren Käppis beibehielt. Der Gene⸗ 
ral war auch ſehr erſtaunt darüber, daß die Truppen der Garniſon 
die Abzeichen des Koͤnigthums von Uniformen und Fahnen entfernt 
eh und als man ihm ſagte, daß in Madrid ein Gleiches ge⸗ 
chehen ſei, erwiderte er: daß man darin Unrecht gehabt habe, denn 
eine Dynaſtie ſei eine Familie, eine Monarchie aber eine ſtaatliche 
Einrichtung. „Erwarten wir die Entſcheidung der Konſtituante“, 
fuhr er fort, „uns ziemt es nicht, Beſchlüſſe zu oktroyiren!“ 

— Die religiöſe Reform geſellt ſich zur politiſchen: die erſten 
ungeſtümen Scenen, welche überhaupt bis jetzt in Madrid vorka⸗ 
men, am Abend des 8. Oktober, waren eine Demonſtration gegen 
den Einfluß des Konkordates und gegen den „römischen Tyrannen“. 


— 


Die Junta in Sevilla hat dem Konſul der Vereinigten Staaten die 


Erlaubniß zum Bau einer proteſtantiſchen Kirche ertheilt und da⸗ 
mit eine Demonſtration gegen die Verfolgungen machen wollen, 
die unter der Herrſchaft der Kamarilla, über Andaluſien gegen die 
Bibelleſer verhängt wurden. Die neue Regierung wird gedrängt, 
ſchon vor den konſtituirenden Kortes die Verachtung des Konkorda⸗ 
tes zu dekretiren. In dieſer Beziehung liegen bereits mehrere Be⸗ 
ſchlüſſe vor, wodurch Junten in den Provinzen die Kloſterfrage als 
Lokalſache betrachtet wiſſen wollen. Die einzelnen Junten, wie jene 
in Kadir und Sevilla, in Valladolid und Saragoſſa, in Barcelona 
und Reus, legten Hand auf die Klöfter, und einige trieben die 
Moͤnche und Nonnen aus, andere, wie in Reus, logirten dieſelben 
in Privathäuſern und ſchloſſen die Klöfter; in Auranjuez, wo die 
Madrider Central⸗Junta die Schließung angeordnet hakte, erhob 
die Local⸗Junta dagegen Einſprache, „da die Junta von Aranjuez 
allein für alles verantwortlich ſei, was die Lokalſachen anbetreffe, 
und ſie für deren Leitung nur den konſtituirten Beamten der Nation 
verantwortlich ſei“. Die Austreibung der Jeſuiten iſt allgemein. 


— Der Erzbiſchof von Valencia, der Biſchof von Hueska und 
der Patriarch von Indien ſind die erſten Prälaten . welche 
der Revolution ihre Zuſtimmung ertheilen, erſterer begrüßte Prim 
auf dem Bahnhofe, als dieſer durch Valencia kam; der zweite bot 
der Revolutionsjunta ſeine Dienſte an, der dritte hat eine lange 
Berathung mit Serrano gehabt. Von der Mehrzahl der Provin⸗ 
zialjunten wird dringend die Erklärung der Kultusfreiheit verlangt 
und in Madrid ſieht man dem betreffenden Schritte entgegen. Auch 
in der Madrider Junta wurde am 5, beſchloſſen, Schritte in dieſer 
Angelegenheit zu thun. In Madrid, wo 14 Kloͤſter beſtehen, wird 
die Schließung derſelben als bevorſtehend betrachtet, doch iſt in der 
Sache bisher noch nichts geſchehen. Ueberhaupt iſt die Hauptſtadt 
bis jetzt ungleich weniger hitzig in Forderungen und Beſchlüſſen, als 
es die Provinzen ſind. . 

— Die „Iberia“ hatte gemeldet, die erfte Revolutionsfahne 
ſei in Madrid am Palaſte der Gräfin Montijo aufgeftedt worden. 
Der „Conſtitutionnel“ hat ſich beeilt, zu erklären, die Gräfin 
Montijo, die Mutter der Kaiſerin Eugenie, ſei auf dem Lande ge⸗ 
weſen, die Junta des Stadtviertels, wo der Palaſt liege, habe da⸗ 
ſelbſt ihren Sitz genommen und jene Fahne ausgehängt In Paris 

at jene Nachricht weniger Heiterkeit erregt, als dieſe halbofficielle 
iderlegung, und das „Siĩcle“ fragt heute, ob denn jene Fahne 
eine Beleidigung geweſen wäre. Jedenfalls hatte jene Viertels⸗ 
junta dafür geſorgt, daß der Palaſt der Gräfin Montijo vor Volks⸗ 
beläſtigungen geſichert war. 

— Der italieniſche Geſandte, Graf Corti, iſt der erſte aller 
in Madrid accreditirten Diplomaten, der dem General Serrano als 
dem Haupte der ſaktiſch beſtehenden Regierung Spaniens einen amt⸗ 
lichen oder mindeſtens amtlich ausſehenden Beſuch gemacht hat. Die 
Jeſuiten von Barcelona und von Kordova haben ſich der „Patrie“ 
zufolge nach Gibrialtar geflüchtet. 

Madrid, 10. Oktober. Der Miniſter des Innern hat ein 
Rundſchreiben erlaſſen, in welchem es heißt: Wenn es unglücklicher 
Weiſe nothwendig war, an die Waffen zu appelliren, um eine Re⸗ 
gierung zu ſtürzen, welche die ſtaatliche Ordnung ftörte und miß⸗ 
brauchte, ſo iſt es jetzt im hohen Grade geboten — und wir ſind 
feſt dazu entſchloſſen — die gegenwärtige Regierung zu ſtützen. Wir 
haben glücklicher Weiſe nur wenige Thatſachen bei der letzten Be⸗ 
wegung zu beklagen, aber dieſelben ſind hinreichend, um die Auf⸗ 
merkſamkeit und Sorgfalt der Bevölkerung darauf zu lenken, damit 
eine Wiederholung ſolcher Thatſachen verhindert werde. Für die 


wie ſich bald herausſtellte, keine verſöhnende, ſie diente vielmehr 
nur dazu, die beiden beſtehenden Parteien, die republikaniſche und 
die demokratiſche, immer ſchärfer gegen einander aufzuſtacheln. Die 
Niederlage in dem Prozeſſe zwang die Republikaner, alle ihre Kräfte 
zu ſammeln und den ſittlichen Gehalt ihrer Parteiziele um ſo ent⸗ 
ſchiedener und ausgeprägter hinzuftellen. Edwin M Stanton, 
der während des Sbeeſſtonstrieges und auch nachher die ſüdlichen 
Rebellen und ihre nördlichen Freunde (Sympathizers) und Be⸗ 
ſchützer unermüdlich bekämpft hatte, legte mit lobenswerthem Takte 
nach Beendigung des Prozeſſes die ihm ſo lange von Johnſon be⸗ 
ſtrittene Leitung des Kriegsminiſteriums freiwillig nieder und machte 
dem Generalmajor John M. Schofield Platz, welcher mit Be⸗ 
willigung des Senates am 1. Juni 1868 an ſeine Stelle trat. Ge⸗ 
neralmajor Schofield war eine nach keiner Seite hin kompromit⸗ 
tirte Perſönlichkeit; er zeichnete ſich während des Krieges ſowohl 
auf dem Schlachtfelde wie auch in adminiſtrativer Hinſicht aus und 
hat, jo weit die neueſten Nachrichten reichen, fein jetziges Amt ziem⸗ 
lich tadellos verwaltet. Wir ſelbſt haben während der Präſident⸗ 
ſchaft Lincoln's über ein Jahr als Soldat unter Schofield gedient 
und lernten ihn in dieſer Zeit als einen entſchieden freifinnigen und 
loyalen Mann kennen. Die republikaniſche Partei wird daher, ob⸗ 
ſchon manche europäiſche Zeitungen dies anzunehmen ſcheinen, keinen 

rund zur Furcht haben, daß der gegenwärtige Kriegsminiſter der 
nordamerikaniſchen Union etwaigen ungeſetzlichen Gelüſten des Prä⸗ 
ſidenten Vorſchub leiſten möchte. Auch hat Johnſon durch den 
Prozeß immerhin die Macht des Geſetzes hinlänglich kennen gelernt, 
jo daß ſein böſer Wille in der kurzen Zeit, die er noch das Präſi⸗ 
5 bekleidet, ſchwerlich die Ausführung eines Staatsſtreiches 
eabſichtigt. 

Wenn aber die Freiſprechung Johnſons dazu diente, die repu⸗ 
blikaniſche Partei, welche ſchon anfing, in verſchiedene Fraktionen 
zu zerfallen, von neuem zu einigen und ſie zu veranlaſſen, die 
hohen Ziele ihrer Politik in unerfälſcher Reinheit feſtzuhalten, ſo 
trug fie auf der anderen Seite nicht wenig dazu bei, den auflägigen, 
ſtörriſchen und herrſchſüchtigen Geiſt der alten Sklaverei⸗Demo⸗ 
kratie in hohem Grade wieder zu erwecken. Dieſe Partei hielt ſelbſt 
Andrew Johnſon nicht mehr für ein taugliches Werkzeug, um das 
Heft der Regierung wieder in ihre Hände zu bekommen; der pro⸗ 
zeſſirte Johnſon war ihr für dieſen Zweck ſchon zu abgenutzt; zu 
leeren Demonſtrationen oder vortheilhaften Handleiſtungen niede⸗ 
rer Art ſcheint er ihr noch gut genug zu ſein, aber nicht zu reellen 
weitgreifenden Plänen. Dazu mußte man nach raffinirteren und 
verwegeneren Kräften und Perſonen greifen. 

m 4. Juli 1868 trat die demokratiſche National⸗Konvention 

u Newyork in Tammany⸗Hall, dem bekannten Verſammlungsplatz 
er demokratiſchen Partei, zufammen. Um 12 Uhr wurde die 
Konvention zur Ordnung gerufen und Herr Belmont, der amerika⸗ 
niſche Agent der Rothſchilds und Vorſitzer des demokratiſchen Na⸗ 
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tionalkomités, eröffnete die Verſammlung durch eine Anſprache, in 
welcher er die Delegaten willkommen hieß und auf Newyorks 
Eigenſchaft als, Veſte der Demokratie“ hinwies. Herr Belmont ſtellte 
den Wahlſieg in beſtimmte Ausſicht, ſchilderte die ſeiner Anſicht 
nach verderblichen Konſequenzen der „radikalen“ Herrſchaft und 
ſchloß mit der Bemerkung, daß das Land von der demokratiſchen 
Konvention ſeine Rettung erwarte. Als proviſoriſcher Präfident 
fungirte Henry S. Palmer aus Wisconſin, und nachdem ſich die 
Verſammlung durch Erwählung der nöthigen Ausſchüſſe organiſirt 
hatte, vertagte ſie ſich, da der 5. Juli auf einen Sonntag fiel, auf 
Montag, den 6. Juli. An dieſem Tage übernahm Horatio Sey⸗ 
mour von Newyork unter lautem Beifall den Vorſitz; zu einer 
wirklichen Nomination der Präſidentſchafts⸗ und Vicepräſident⸗ 
ſchaftskandidaten aber gelangte man noch nicht, die Zeit wurde mit 
Reden und der Diskuſſion der verſchiedenſten Anträge hingebracht. 
Am 7. Juli wurde das Programm der Partei angenommen. Das⸗ 
ſelbe verlangte, um die Hauptpunkte deſſelben kurz hervorzuheben, 
unverzügliche Wiederherſtellung aller einzelnen Staaten in ihre 
früheren Rechte, innerhalb der Union und unter dem Schutze der 
Konſtitution, Beſchränkung der Militärgewalt und vollſtändige 
Wiederherſtellung der Civilregierung des amerikaniſchen Volkes, 
Amneſtie, für alle vergangenen politiſchen Vergehen und Regu⸗ 
lirung des Wahlrechtes in den einzelnen Staaten durch die 
Bürger dieſer Staaten, möglichſt ſchnelle Abzahlung der 
Staatsſchulden, doch nicht überall in Hartgeld (Gold); außer⸗ 
dem verdammte das Programm die eentraliſirende, angeblich 
zum abſoluten Despotismus (unqualifiet despotism) führende Po⸗ 
litik des Kongreſſes, es verwarf die vom Kongreſſe beſchloſſenen 
Rekonſtruktionsgeſetze als gewaltthätig, verfaſſungswidrig, revolu⸗ 
tionär und darum als null und nichtig (as usurpations and un- 
constitutional, revolutionary and void) und erklärte ſchließlich, 
„daß der Präſident der Vereinigten Staaten, Andrew Johnſon, 
durch Ausübung ſeiner hohen Amtsgewalt zum Widerſtand gegen 
die Angriffe des Kongreſſes auf die verfaſſungsmäßigen Rechte der 
einzelnen Staaten und des Volkes ſich den Anſpruch auf die Dank⸗ 
barkeit der amerikaniſchen Nation erworben habe und daß die Kon⸗ 
vention im Namen der demokratiſchen Partei ihm ihren Dank für 
ſein patriotiſches Auftreten in dieſer Beziehung ausſpreche.“ 

Der gemäßigte Theil der demokratiſchen Partei war in der 
Konvention nur ſchwach vertreten, und weder Andrew Johnſon, noch 
General Winfield S. Hancock, noch Salomon P. Chaſe konnten bei 
der Abſtimmung die zur Nomination nöthigen Stimmenmehrheit 
erlangen. Die wüthendſten Seeeſſioniſten, wie z. B. General 
Wade Hampton, Generat Forreſt (der blutige Negermörder von 
Fort Pillow), General Beauregard, die rebelliſchen Exgouverneure 
Wiſe, Perry und Vance u. |. w., ſpielten die Hauptrolle in der 
Konvention, und ſo geſchah es, daß bei der 22. Abſtimmung, am 
9. Juli, der Rebellenfreund Horatio Seymour von Newyork 


die Anzeige, daß Herr 


das einſtimmige Votum der Konvention erhielt und von der demo⸗ 
kratiſchen Partei als Präſidentſchafts⸗ Kandidat zum Bannerträger 
in dem bevorſtehenden Wahlkampfe ernannt wurde. Für die Vice» 
präſidentſchaft wurde mit ſeltener Einmüthigkeit General Francois 
P. Bla ir ernannt, nachdem John A. Me. Clernand feinen Namen mit 
der Erklärung zurückgezogen hatte, daß er keinen andern Ehrgeiz befige, 
als den, bei der Befreiung des Landes von den Banden der Knecht⸗ 
ſchaft, die es durch die Geſetzgebung des gegenwärtigen Kongreſſes 
feſſelten, zu helfen. Die Soldaten und Matrosen, ſagte er, ſeien 
nicht alle auf Seiten eines ſcheinbaren Helden (Grant), einer bloßen 
Kreatur glücklicher Umſtände; mehr als die Hälfte derſelben werde 
für den patriotiſchen Redner und Staatsmann Horatio Seymour 
ſtimmen. Die Delegation von Süd⸗Karolina hatte Wada Hamp⸗ 
ton in Vorſchlag gebracht; allein dieſer geſchickte Reitergeneral des 
rebelliſchen Südens lehnte ebenfalls zu Gunſten Blair's die Nomi⸗ 
nation ab und erklärte: „Die Soldaten des Südens nehmen auf⸗ 
richtig die ihnen von ihren nördlichen Geſinnungsgenoſſen gebotene 
Freundeshand an, aber der zweite Platz in der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten gebührt den Soldaten des Nordens.“ Als Hamp⸗ 
ton ſich wieder auf ſeinen Platz niederließ, eilte Me. Clernand, den 
Grant ſeiner Zeit ſchwer beleidigte weil er ihn für einen unfähigen 
Offizier erklärte, auf den früheren Rebellen⸗General zu, reichte ihm 
die Hand und . ihn unter dem lauten Beifall der Ver⸗ 
ſammlung ſeiner hohen Achtung und Freundſchaft. Auch Forreſt 

ab die Stimme der Delegation von Tenneſſee für Blair ab und 

ankte bei der Gelegenheit der Konvention für ihre Freundlichkeit 
gegen die ehemaligen Soldaten des aufſtändiſchen Südens. 


Fortſetzung folgt.) 


Prag. [Ein ſalomoniſches Urtheil.) In dem Städtchen B 
in Mähren hatten die Juden am 30. September g 15 alljährlich am Bla e 
des Laubhüttenfeſtes, die üblichen mit Tannenreiſig gedeckten Bretterhütten 2 
den Höfen, Gärten, oder wo ſolche nicht vorhanden, vor den Häuſern errichtet, 
um darin während des ſiebentägigen Feſtes ihre Mahlzeiten zu genießen. Ein 
Jude glaubte nun die Zeit gekommen, ſeinen lang verhaltenen Groll gegen ſei⸗ 
nen Nach bar befriedigen E können, und erftattete bei dem Bezirksgericht daſelbſt 
e er Max K. durch die vor dem Haufe errichtete Hütte die 
Paſſage ftöre, und möge ihm die Räumung derſelben fofort aufgetragen werden. 
Von Seite der Behörde, die mit den Gebräuchen der Juden wohl vertraut 
ift und die Motive der Klage kannte, erfloß ſchon am nächſten Tage das Ur, 
theil, „wonach die Klage des Herrn Simon H. vollkommen begründet ge⸗ 
funden wird, und habe der Geklagte binnen acht Tagen den Platz zu räumen!“ 
Wie bekannt dauert das Hüttenfeſt nur ſieben, mit dem Schlußfefte neun Tage. 
Das Urtheil wurde am zweiten Befttage dem Geklagten zugeſtellt. 


Schuldigen eriftiren Gerichtshöfe, welche dieſelben verurtheilen und 
ſtrafen werden, aber eine Juſtiz, welche von Volksmaſſen ausgeübt 
wird, nimmt den Charakter der Rachſucht an und bringt Unſchul⸗ 
dige in Gefahr, die Opfer perſönlicher Rache zu werden. Die Re⸗ 
gierung hat die Zügel des Staats ergriffen, um die Nation zur Frei⸗ 
heit zu führen, nicht aber, um ſie in der Anarchie verkommen zu 
laſſen. Das Rundſchreiben fordert ſchließlich ſämmtliche Beamte 
auf, alle Perſonen, welche die öffentliche Ordnung ſtören, der Juſtiz 
zu überliefern. — Die Junta von Madrid hat die Provinzialjun⸗ 
ten davon in Kenntniß geſetzt, daß die demokratiſche Partei auf An⸗ 
trag Rivero's den Beſchluß gefaßt hat, die gegenwärtige Regierung 
zu unterftügen. 

— Die Centraljunta hat bei der geſtern veröffentlichten De⸗ 
klaration der allgemeinen ſtaatsbürgerlichen Rechte noch verſchiede⸗ 
nen Wünſchen Ausdruck gegeben, deren Verwirklichung herbeigeführt 
werden ſoll; darunter finden ſich die Aufhebung der Todesſtrafe, 
die Unverletzlichkeit der et ſowie die Sicherung des Brief⸗ 
geheimniſſes. — Zur Unterſtützung der Noth leidenden Klaſſen der 
Bevölkerung hat die Junta die Subſkription auf eine Anleihe von 
10 Mill. Realen eröffnet, dieſelbe wird durch Gemeinde⸗Obligatio⸗ 
nen garantirt und ſoll aus dem Verkaufsertrage mehrerer der Kom⸗ 
mune angehörigen Grundstücke zurückbezahlt werden. Zwanzig hie⸗ 
ſige Kapitaliſten haben auf dieſe Anleihe, ein jeder 50,000 Realen, 
gezeichnet. — Die Junta hat ferner die Reorganiſation der Muni⸗ 
zipalitäten in mehreren Diſtrikten begonnen. 

— Alle Provinzen, mit Ausnahme von Valladolid und Va⸗ 
lencia, haben der proviſoriſchen Regierung ihre volle Zuſtimmung 
zu erkennen gegeben. — Die demokratiſche Partei hat im Miniſte⸗ 
rium des Innern eine Verſammlung abgehalten und die Gründung 
eines permanenten demokratiſchen Klubs beſchloſſen. In dem ge⸗ 
ſtern und heute ſtattgehabten Minifterrathe find hauptſächlich die 
Ernennungen der Gouverneure für die Provinzen und die der Mi⸗ 
niſterialdirektoren Gegenſtand der Berathung geweſen. — In Ma» 
drid und allen Provinzen herrſcht vollſtändige Ruhe. — Rivero 
(Chef der demokratiſchen Partei) iſt zum Bürgermeiſter von Ma⸗ 
drid ernannt. — Salluſtiano Olozago wird am Montag hier er⸗ 
wartet. — Der kürzlich vom Volke bei einem Tumulte gemißhan⸗ 
delte Sekretär des früheren Miniſters Gonzales Bravo befindet ſich 
jetzt außer Lebensgefahr. 

— Nachdem heute auch die Zuſtimmung der Provinzen Val⸗ 
ladolid und Valencia eingetroffen iſt, haben jetzt alle Provinzen die 
proviſoriſche Regierung anerkannt. Für den größten Theil der Pro⸗ 
vinzen iſt die Ernennung der Gouverneure Torben publizirt. Die 
Regierung hat energiſche Maßregeln getroffen, um auch in den Pro⸗ 
vinzen allen revolutionären Exceſſen vorzubeugen und die Schuldi⸗ 

en zur Verantwortung zu ziehen. General Prim hat in allen 
heilen der Stadt die Volksmiliz inſpizirt. 

— Innere Staatsſchuld 32,75, differirte Staatsſchuld 31,60. 

Madrid, 11, Okt., Mittag. (Origin.⸗Dep) Die Junta hat 
den Maire von Madrid autoriſirt, für die Bevölkerung nützliche 
Ameliorationsarbeiten vornehmen zu laſſen. Die Zeichnungen auf 
die Munizipalanleihe haben bis jetzt 500 Millionen Franks ergeben. 
Einem Gerücht zufolge iſt der Staatsrath aufgehoben worden. 

Fernandez Kordowa, Dulze und Gohaque ſind zu General⸗ 
direktoren der Infanterie, bezüglich der Kavallerie und des Genies 
ernannt worden. Das Miniſtetium des öffentlichen Unterrichts iſt 
aufgelöſt. Die Junta hat an die Einwohner von Madrid die Auf⸗ 
forderung erlaſſen, der am 13. d. M. ſtattfindenden Leichenfeier des 
in Montoro füfilirten Deputirten Vallin beizuwohnen. Es herrſcht 
überall vollſtändige Ruhe. Orenſe iſt hier eingetroffen. Heute 
Abend findet eine große demokratiſche Verſammlung im Cirkus 
Rivas ſtatt, in welcher Orenſe die republikaniſche Regierungsform 
als die einzige hinſtellen wird, welche mit den demokratiſchen Prin⸗ 
cipien in Einklang zu bringen ſei. 

Madrid, 11. Okt., 1 Uhr Nachmitt. Die Nachricht, daß 
Marquis Novaliches todt ſei, iſt unbegründet; derſelbe ſoll ſich auf 
dem Wege der Beſſerung befinden. Es wird als ſicher bezeichnet, 
daß Novaliches am Tage ſeiner Ankunft mit Serrano eine freund⸗ 
ſchaftliche Unterredung gehabt habe. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 8. Oktober. Ein kaiſerlicher Ukas geſtattet, 
eine Beurlaubung der Truppen vom 13. September 1868 bis zum 
13. April 1869 in dem Maße eintreten zu laſſen, als es die zuſtän⸗ 
digen Militärbehörden für gut befinden. 

Von der polniſchen Grenze, 8. Oktober. Während die 
Ruſſen einerſeits ihre Reichsgrenzen in Aſien zu erweitern und zu 
befeſtigen ſuchen, laſſen ſie andererſeits das Werk der Staatsuni⸗ 
fikation keinen Au enblick aus den Augen und ſetzen den Entnatio⸗ 
ſaliſtrungk⸗Kampf gegen die deutſchen Oſtſeeprovinzen mit unge⸗ 
ſchwächtem Fanatismus fort. Ein unerſchöͤpfliches Material zu 
dieſem erbitterten Kampfe hat neuerdings ein im Auslande erſchie⸗ 
nenes ruſſiſches Werk unter dem Titel: „Die ruſſiſchen Grenz⸗ 
marken, das baltiſche Küftenland“ geliefert. Der Verfaſſer dieſes 
Werkes, Samarin, tft einer der eifrigſten Anhänger der ruſſiſchen 
Nationalpartei und ein fanatiſcher Verfechter der Staatsunifikation. 
Er ſucht nachzuweiſen, daß ſeit dem Jahre 1845, wo der Kaiſer Ni⸗ 
kolaus zuerſt die Einführung der ruſſiſchen Sprache in den Oſtſee⸗ 
provinzen anbefahl, alle General⸗Gouverneure dieſer Provinzen und 
alle Behörden die ruſſiſche Regierung ſchmählich betrogen hätten. 
Schon im Jahre 1848 habe der General» Gouverneur Fürſt Su⸗ 
waroff Italijski an die Regierung berichtet, daß die ruſſiche Sprache 
in allen Unterrichtsanſtalten von der Univerſität Dorpat bis zur 
niedrigſten Dorfſchule, als Lehrſprache eingeführt ſei und daß die 
Deutſchen mit großem Eifer befliſſen ſeien, ſich den Gebrauch 
derſelben anzueignen. Denſelben Bericht habe ſpäter wiederholt 
der Generale Gouverneur Schuwaloff der ieige Chef der dritten 
Abtheilung, der Regierung erſtattet. Inzwiſchen habe trotz allen 
dieſen offiziellen Verſicherungen die ruſſiſche Sprache nicht nur keine 
Verbreitung in den Oſtſeeprovinzen gefunden, ſondern die Deutſchen 
hatten mit um jo größerem Eifer die Germaniſirung der Letten fort⸗ 
geſetzt. Der deutſchen Herrſchſucht, die unabläſſig an dem Verder⸗ 
ben Rußlands arbeite, müſſe endlich ein Ziel aa und das vom 
Kaiſer Alexander II. ſo energiſch begonnene Ruſſifizirungswerk zur 
Durchführung gebracht werden. „In der That — fährt der Berfaſſer 
fort — hat Rußland alle Urſache, auf ſeiner Hut zu ſein, denn die 
Deutſchen haben ſich mit den Polen verbunden, und beide wirken 
mit vereinten Kräften unſerer nationalen Arbeit entgegen. Den 
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Beweis dafür liefern uns die auswärtigen öffentlichen Blätter: zus | 


nächſt der „Dz powſz.“, der die Deutſchen unter ſeine Kuratel und 
ſeinen Schutz genommen hat; ferner Jumatoff, der Mitarbeiter der 
„Nowoje Wremia“ (in Petersburg), der Warſchauer Korreſpondent 
des „Dz. pozn.“ und der Korreſpondent der „Kreuzztg.“ Alle dieſe 
Korreſpondenten handeln nach demſelben Plane, und man könnte 
verſucht ſein, ſie für ein und dieſelbe Perſon zu halten.“ Alle von 
Samarin gegen die Deutſchen den Oſtſeeprovinzen erhobenen Ver⸗ 
dächtigungen werden von der national ⸗xuſſiſchen Blättern mit wahr 
rer Gier aufgegriffen und in langen Leitartikeln zu Motiven für die 
Ausrottung des Deutſchthums zugeſpitzt. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Don aufürſtenthümer. 

Bukareſt, 4. Oktober. Soeben trifft hier aus Galatz die be⸗ 
trübende Nachricht ein, daß daſelbſt die Ruhe durch einen gröblichen 
Ju denkrawall geſtört worden iſt. Zwei Knaben, ſo wird er⸗ 
zählt, wovon der eine der Sohn eines Rumänen, der andere der 
Sohn eines jüdiſchen Kaufmannes, waren in Streit gerathen, der 
ſchließlich in eine Prügelei ausartete. Da nun der ſtärkere Judenknabe 
den ſchwächern Knaben des Rumänen arg mißhandelte, jo entbrannte 
der Zorn der Vorübergehenden zunächſt gegen den Urheber des Streits, 
und weil auf beiden Seiten immer mehr Parteigenoſſen hinzuka⸗ 
men, auch gegen die anweſenden Juden. Der Pöbel, ſtets bereit, 
ſolche Vorfälle zu größern Erceffen auszuſpinnen, rottete ſich zuſam⸗ 
men und es kam zu einer großartigen Schlägerei, wobei mehr als 
20 Perſonen verwundet wurden. Nachdem aber die Juden den 
Kampfplatz bald verlaſſen hatten, wandte Dé die Wuth des Pöbels 
gegen ihre Häuſer, die zum Theil ſtark beſchädigt wurden. Ebenſo 
unternahm die aufgeregte Maſſe einen wüthenden Sturm 
auf den Judentempel, doch war inzwiſchen ſchon militäriſche 
Hülfe requirirt und es gelang der Behörde, nachdem der Unfug von 
12—2 Ühr gedauert hatte, durch ihr beſonnenes und energiſches 
Handeln die Ruhe wiederherzuſtellen, die, ſoweit die neueſten tele⸗ 
graphiſchen Nachrichten lauten, ſeitdem nicht wieder geftört wurde. 
Die „Terra“, das Organ der Oppoſitionspartei, behauptet, daß ſeit 
kürzerer Zeit 50000 Gewehre von Rußland her nach Rumänien 
gekommen ſeien, wovon Rußland 12000 den Rumänen geſchenkt 
und die übrigen für die Bulgaren beſtimmt habe. Das miniſterielle 
Blatt, der „Romunulu“ beſtretet dieſe Behauptung, ſagt aber be⸗ 
treffs der jetzt im ganzen Lande vor ſich gehenden mafenbaften Zeich⸗ 
nungen für Waffen: „Es ift unſere hauptſächlichſte Pflicht, uns in 
den Stand zu ſetzen, daß wir unſere Neutralität gegebenenfalls 
vertheidigen können. Wer weiß es nicht, daß es die heiligſte Pflicht 
einer freien Nation iſt, bewaffnet zu ſein, denn nur durch Waffen 
kann die heilige Freiheit bewahrt und wohlgerüftet der Krieg ver⸗ 
mieden werden!“ Ueberall dieſelbe völkerbeglückende Phraſe: Si 
vis pacem, para bellum. 

— Ein Privattelegramm der „Preſſe“ aus Belgrad meldet, 
daß bei der Konfrontation des Fürſten Karageorgewitſch mit 
den Mitangeklagten, dieſe ihre den Fürſten belaſtenden Ausſagen 
beſtätigten und daß Karageorgewitſch darauf Manches, was er früher 
geleugnet hatte, zugegeben habe. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Oktober. In der 3. Plenarſitzung des Provin⸗ 


lität ein Antrag, betr. die neue Geſchäftsordnung, eingebracht, dahin 
ehend, daß dieſelbe nur aus Rückſicht auf die zu erwartende neue 
Prot zialdrduung für jetzt beizubehalten, gegen fernere Anwendung 
aber eine Verwahrung ins Protokoll aufzunehmen ſei. Der An⸗ 
trag fand Aufnahme im Protokoll. 
Von den Rechnungen der Prov.-Kommunalfonds und von dem 
Aktiv- und Paſſiv⸗Vermögen der Provinz iſt Einſicht genommen. 
Demnach ſtellt ſich die Iſt⸗Einnahme auf 
500,116 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. 


die Iſt⸗Ausgabe auf .. 468,748 e 
85 einen Beſtand Ende 1867 auf 31,367 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. 
eraus. 


In Betreff der Irrenbewahr-Anſtalt zu Kowanowko und die 
Herſtellung einer neuen Prov. ⸗Irrenanſtalt in Owinsk find fol⸗ 
gende Beſchlüſſe gefaßt: 

1) Von dem Ankauf der Anſtalt Kowanowko als Pr.⸗Irren⸗ 

Pflegeanſtalt ſowohl, als auch von Herſtellung einer neuen Pror.⸗ 
Irren ⸗Pflegeanſtalt auf dem von dem Sanitätsrath Dr. Zelasko 
unentgeltlich angebotenen Areale und von weiteren Zuwendungen 
zu der Kowanowker Anſtalt aus Provinzialfonds wird Abſtand ges 
nommen. 
2) Es ſoll eine neue Pr.⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt nach 
dem Bauprogramm des Regierungs- und Bauraths Koch neben der 
véier beitehenben Prov. = Seren » Heilanftalt zu Owinsk erbaut 
werben, 

3) Die Koften zur Erwerbung des Grund und Bodens fame 
(ca. 100 Morgen) und zur inneren Einrichtung der Anftalt, jo wie 
zu etwaigen Abänderungen und Reparaturen an der alten Anſtalt 
im Betrage von 300,000 Thaler werden bewilligt. 

4) Es wurde beſchloſſen, daß dieſe Koſten durch Emiſſion von 
Prov.⸗Obligationen zu 5 % Zinſen, mit 1 % Amortiſationsfonds, 
gedeckt werden ſollen. 

5) Eine Ausführungs⸗Kommiſſion ſoll hierzu, namentlich in 
Betreff der Emiſſion der Prov.⸗ Obligationen und des Abſchluſſes 
eines Kaufvertrages mit dem Rittergutsbeſitzer v. Treskow über die 
erforderliche Landfläche von ea. 100 Morgen erwählt werden. 

6) In Anerkennung der Verdienſte um die Mitwirkung zur 
Ausführung des dieſe Anſtalt betreffenden Projekts iſt für die 
Herren Reg.⸗ und Baurath Koch, die Geheimräthe Dr. Dr. Eſſe 
und Naſſe und den Sanitätsrath Dr. Lähr der wohlverdiente 
Dank der Provinz votirt, und dem Regierungs- und Baurath 
Koch für ſeine Mühewaltung für dieſe Anſtalt und für ſeine 
im Intereſſe der Provinz geleiſteten Arbeiten in der Angele- 
genheit der Errichtung einer zweiten Taubſtummen⸗Lehr⸗Anſtalt 
und einer Blindenanſtalt gehabte Mühe und gelieferte Arbeit, ſo⸗ 
wie jedem der beiden Aerzte Geheimrath Dr. Naſſe und Sanitäts- 
rath Dr. Lähr eine Remuneration bewilligt. 

Ueber die Rechnungen der Prov.⸗Irrenheilanſtalt zu Owinsk 
pro 1865 und 186“ ift die Decharge ertheilt. 

Die über die Irrenanſtalt in Owinsk erſtatteten Rechenſchafts⸗ 
und ärztlichen Berichte haben bei Prüfung keine Gelegenheit zu 
Bemerkungen und Erinnerungen gegeben. 


Die für dieſe Anſtalt beantragte Erhöhung des Verwaltungs⸗ 


Zuſchuſſes wurde von den Ständen für das Jahr 1868 mit 3000 
Thlr. und für das Jahr 1869 mit höchſtens 2000 Thlr. bewilligt. 


Die von dem Herrn Grafen v. d. Recke⸗Volmerſtein für das 
deutſche Samariter⸗Ordensſtift zu Krauſchniß erbetene Unterſtützung 
von 1000 Thlr. jährlich, gegen die von demfelben zu übernehmende 
Verpflichtung, 15 Freiſtellen für Blöd⸗ und Schwachſinnige der 
Provinz Poſen zu gewähren, iſt bewilligt. 

Auf den Antrag des Rektors der Berliner Univerſität, Sti⸗ 
pendien für Studirende zu gründen, iſt die Verſammlung zur Ta⸗ 
gesordnung übergegangen. 

Den barmherzigen Schweſtern zu Poſen iſt auf deren Antrag 
eine Unterſtützung von 2000 Thlr. ein für allemal bewilligt. 

Dagegen iſt auf den Antrag der an der Anſtalt der barmher⸗ 
zigen Schweſtern fungirenden Aerzte, das Gehalt derſelben zu erhö⸗ 
hen, die einfache me, beliebt worden. 

Heute findet eine Plenarſitzung ftatt, zu welcher 17 Vorlagen 
auf die Tagesordnung geſtellt ſind. S 

— Nach dem Jahresbericht des Konſiſtoriumg der Provinz 
Poſen für 1867 hatte dieſe eine Bevölkerung von 502,020 Evan⸗ 

eliſchen, 929,584 Katholiken, 3,794 ſeparirten Lutheranern, 66,160 

uden und 518 verihiedenen Sekten Angehörigen. Aus den Miſch⸗ 
ehen mit katholiſchen Vätern find 181 Söhne und 155 Töchter 
evangeliſch getauft worden. Von der katholiſchen zur evangeliſchen 
Kirche ſind übergetreten 241 und von der Se zur katholi⸗ 
ſchen 7 Ze ifariihe B 

— Die kommiſſariſche Verwaltung des durch die Ver 
des bisherigen Landraths von Kehler an das Re deeg? 
zu Marienwerder erledigten Landrathsamtes zu Cbdziefen iſt dem 
Regierungsaſſeſſor Banke zu Bromberg übertragen worden. 

— Der Kanal durch den Sapiehateich geht feiner nahen Vollen⸗ 
dung entgegen; auch das letzte und ſchwierigſte Stück am Weſtende vor dem 
Pinkus 'ſchen und Reimann ſchen Haufe, iſt, nachdem die langwierige Ausſchach⸗ 
tung ausgeführt worden war, vor einigen Tagen durch die Maurer in Angriff 
genommen. Die Fundamente der beiden am Graben ſtehenden Häufer, die an 
Sieten Eden blosgelegt werden mußten, haben hier ſlarke Cementblöcke erhalten 
und ſollen zur weiteren Sicherheit noch durch einen nach unten gekehrten Bogen 
Nun werden. Mit Beginn der Maurerarbeit an dieſem letzten Theile 

anals wird auch gleichzeitig der Poſtkanal angefangen, und wenn nicht Bä, 
rende Zwiſchenfälle eintreten, ſo dürfte der ganze Kanalbau in etwa acht agen 


beendet fein. 


— [Im Volksgarten! In der geſtrigen Vorſtellung i 
trat zum erſten Mal der Komiker Kreuter auf, deſſen Ce D 2 
libet aus Münchhauſen“, „das ſchneeweiße Haar“, „Liederwanderungen eines 
Studenten“, „der Bauer als Dichter“, verdienten Beifall ernteten. Der Saal 
war geſtern vom Publikum ſo zahlreich beſetzt, daß es gegen 9 Uhr Abends in den 
Gängen unmöglich war, vorwärts oder rückwärts zu kommen. Die Konzerte 
im Volksgartenſaal werden gegenwärtig von der Kapelle des 6. Gren. Rgmts 
ausgeführt, die daſelbſt in nächſter Zeit auch ihre Sinfonie Konzerte wieder auf- 
nehmen wird. Für die letzteren — M Herr 1 Appold, ſeine 
Kapelle noch möglichſt zu verſtärken, ſo daß wir bei der anerkannten Tüchtig 
keit ſeiner Muſiker auf beſondere muſikaliſche Genüſſe rechnen dürfen. 

R Pleſchen, 9. Okt. [Ausſtellung.] Die landwirthſchaftliche Indu- 
ftrie-Ausftellung wurde geftern Abend unter bengaliſcher nes 
e Ha ré ſelbſt 18 als gel b 

ie Ausſtellung ſelbſt ift als gelungen zu bezeichnen und 
Weir bat Se d Ge + gen zu bezeich nd war von gutem 

n der Ple roeiner Chauſſee gewährte Herr R . 
tenant Jou auge e Terrain zur Alben A 2 Den 
fangreicher Weiſe waren in oblonger Form von der Tribüne, welche auf der 
Höhe belegen war, Kolonaden zu beiden Seiten angelegt. Der Haupt⸗Tribüne 
gegenüber befand ſich das Podium der Muſik mit Schallwand und in der Mitte 
des Ausſtellungsplatzes waren drei Barrierenreihen, mit hinlänglich breiten 
Gängen verſehen, zur re angebracht. Der ganze Ausftellungs- 
Platz war mit einem acht Buß hohen Bretterzaune umgeben, An drei verſchie⸗ 
denen Stellen waren Eingänge zur Löſung von Entreebillets angelegt und be, 
fand ſich außer den Ordnern der Jeſtlichkeit eine zahlreiche Anzahl Gensd'ar⸗ 
merie auf dem Platze, welche letztere mit vielem Takte ſich in allen Theilen der 
er d 6 fu 500 Perſ. 

e Tribüne für erſonen eingerichtet, dicht äber dem Podiu 
Verwaltungskomité's und der na hatte das ganze och. mit 2 
gewinden verziert und bildete mit den Preisfahnen einen impoſanten Anblick. 

Auf dem Platze vor der Tribune waren Gartenanlagen, Springbrunnen 
verſchiedene Augſtellungszelte mit Aquarien ıc aufgeſtellt. d 

Auf dem Hauptportale wehte die preußiſche und die Provinzialfahne, auf 
der Tribüne dagegen war die ſtädtiſche Ausſtellungsfahne vom Jahre 1862 
rechts, die diesjährige Ausſtellungsfahne links angebracht. Die Reſtauration 
für Herren befand Däi außerhalb des Platzes hinter der Tribüne; die Damen- 
1 und das Zimmer des Komité's waren unterhalb der Tribüne 
eingerichtet. 

Am 7. d. M. früh acht Uhr wurde mittelſt der auf dem Podium des Ko⸗ 
mité's befindlichen Glocke geläutet und Rittergutsbeſitzer v Mikkowski auf 
Macew eröffnete in polniſcher Sprache die Ausſtellung. Der Hauptinhalt ſei⸗ 
ner Rede hob das landwirthſchaftliche Intereſſe hervor welches hier ſeit vielen 
Jahren wiederum zum erſten Male Geltung erhalte. Nach der Eröffnungsrede 
zerſtreute ſich das Publitum in die weiten Räume der Ausſtellung und began- 
nen die verſchiedenen Preisrichter als Fachkommiſſtonen das Amt ihrer Prü- 


fung. 

In den verſchiedenen Preisgerichten ſah ich deutſcherſeits die Herren Land⸗ 
räthe Gregorovius, Stahlberg, Oberſtlieutenant v. Schoen, Rite utsbeſitzer 
v. ie "eil Bürgermeifter Ae und auch den Nittergutsbefiger, wirk⸗ 
liches Mitglied des Landes⸗ ekonomie⸗Kollegii, Elsner v. Gronow auf Kali. 
nowitz, Rittergutsbeſitzer v. Brauneck auf Pogrzybom thätig. Von 10 —12 Uhr 
wurden Verſuche mit Mafchinen gemacht und werde ich in der Sektion VIII. 
die Reſultate feiner Zeit vollſtändig mittheilen. Das Drainagefeld befand ſich 
dicht am Florianskirchhofe, wo von 2-4 Uhr Verſuche angeſtellt wurden. Ei⸗ 
genthümlicher Weiſe dra nirte dieſem Verſuchsfelde gegenüber der Ritterguts 
befiger Jouanne auf Malinie. 7 

Die Ausſtellung wurde gegen? 1 geſchloſſen und das Publikum verließ 
ohne jede Störung den Platz, indem ſich der höchſt elegante Wagenpark auf. 
löfle. Das Treiben in der Stadt nahm nunmehr einen großartigen An 
und es wogte die Menſchenmenge dem Markte zu, wo auf dem Kaͤmmereihofe 
ein proviſoriſches Theater mit vielem Koſtenaufwande errichtet, von der Kali- 
ſcher Theater-Direktion des Herrn Anaſtaſius NC mit feinem ſehr gewand⸗ 
ten und tüchtigen Perſonal Vorſtellungen giebt. Die beiden Luſtſpiele: „Der 
Seelen-Adel“ von J. Checiüski, in drei Akten, und „Des Onkels Lied“ vom 
Grafen Fredro wurden in meiſterhafter Weiſe aufgeführt und das Theater war 
vollſtändig gefüllt. Während des Spieles wurde ein Herr im Zuſchauerraume 
unwohl und entſtand auf kurze Zeit dadurch Unordnung, daß man den Ruf 
nach dem Arzte für Feuerruf hielt. Die getheilten Kräfte der hieſigen Polizei, 
welche auf dem Aufftellungsplage ihre Hauptmacht entwickelte, fehlten am 
Eingange des Theaters und die Aufſtellung der Equipagen fand nicht ordnungs⸗ 
mäßig ſtatt, weshalb der Raum am Markte als unzulänglich ſich erwies. Sie 
kümmerliche Straßendeleuchtung mit Petroleumlampen hat fühlbar gemacht, 
daß auch Pleſchen wie feine Nachbarſtädte Oſtrowo und Krotoſchin an den Bau 
einer Gasanſtalt denken möchte. 

Des Morgens am 8. Oktober wurde die Ausſtellung um 8 Uhr geöffnet, 
und fand bis 10 Uhr Preispflügen dicht an dem rechten Theile der Band 
lungsgebaude ſtatt. Von 10 bis 12 Uhr wurden Verſuche mit Maſchinen fort. 
geſezt. Gegen 12 Uhr begann das Wettrennen auf der um den Ausſtellungs. 
eirkus gelegten Bahn. Auf der Tribune des Komiteſs habe ich vier Preiſe 
ſtehen fehen und werde über das Rennen fpäter noch beſonders berichten. Der 
Ehrenpreis der Stadt Pleſchen beſtand in einem großen ten Pokale, giel, 
leicht 20 Zoll hoch, auf welchem ein Jockel, die Peitſche ſchwingend, zu Pferde 
faß. Der Becher trug das Stadtwappen und die Worte: „Dem Sieger die 
Stadt Pleſchen“ nebſt Datum, in beiden Sprachen. Der Pokal war für das 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


239. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Zuchtrennen beſtimmt. Ein zweiter Becher, etwas kleiner, war von dem land⸗ 

wirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe Pleſchen⸗Adelnau gegeben und diente für 
das Trabrennen. Außerdem befanden ſich auch als Preiſe eine broncene Pferde⸗ 
ſtatue und ein Paar koſtbare Piſtolen auf dem Tiſche. 

Die Herrenkavalkade an der Tribüne machte einen glänzenden Eindruck 
und es war nur zu bedauern, daß der Staub hoͤchſt läſtig wurde. Der Sinn 
des Publikums für Ordnung hat Nichts zu wünſchen übrig gelaſſen, indem 
überall den Weiſungen der Polizei unweigerliche Folge gegeben wurde. 

Nach dem Rennen leerten ſich die Tribünen und wurde in dem Lokale des 
Komité's ein Frühſtück, wahrſcheinlich von den Preisrichtern und Ehrengäſten, 
eingenommen, wobei verſchiedene Toaſte in polniſcher und deutſcher Sprache 
gehalten worden ſind. 

Gegen 4 Uhr fand die Vertheilung der Prämien ſtatt und wurden in einem 
Zuge die prämiirten Thiergattungen vorgeführt, nachdem voran ein beladener 
Leiterwagen den üblichen Erntekranz mit der nöthigen Beſetzung von Schnit⸗ 
tern und Schnitterinnen, geſchmückt mit den verſchiedenen Prämienfahnen in 

allen nur erdenklichen Farben, den Zug eröffnete. Die Prämien» Vertheilung 
dauerte bis in die Nacht hinein und es lag nicht im Bereiche der Möglichkeit, 
die Verlooſung noch vorzunehmen. 

Befriedigt und ohne Mißton verließ Alles den Schauplatz zweier bunten 
Tage Pleſchens, indem nach keiner Richtung hin irgend welche Ordnungsfehler 
vorgekommen. 

r Wollſtein, 11. Oktober. e EE teg wegen Brand⸗ 
ſtiftung; Schulhausbau.] Nachdem kurz zuvor in Neu⸗Dabrowo im 
hieſigen Kreiſe 2 Wirthſchaften abgebrannt, brach wiederum am 31. Juli er. 
daſelbſt Feuer aus, wodurch 4 Bauernwirthſchaften ein Raub der Flammen 
wurden. Am 6. Auguſt er brannten in Rakwitz 4 Scheunen, gefüllt mit dem 
diesjährigen Ernteſegen, nieder. Sämmtliche drei Brände ſind durch die ruch⸗ 
loſe Hand des Vagabunden Franz Weiß aus Neu⸗Dabrowo angelegt worden, 
und es wurde derſelbe am 6. d. M. von dem Schwurgerichtshofe zu Meferig 
wegen vorjäglicher Brandſtiftung zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Das neu zu erbauende Schulhaus in Jablonne im hieſigen Kreiſe ſoll, da 
die Schülerzahl für einen Lehrer E bedeutend ift, zu zwei Schulklaſſen einge- 
richtet worden. Die Koſten des Baues ſind auf 2256 Thlr. baar veranſchlagt 
worden. Zur Uebernahme des Baues Seitens Bauunternehmer iſt vom tgl. 
Landrathsamte Termin den 23. d. Mts. anberaumt worden. 


Konzert. 
Gebrüd 4 Mü lle r. 


Heute noch einmal die Vollkommenheiten der Leiſtungen des 
Quartetts der Gebrüder Müller im Einzelnen hervorzuheben, hieße 
„Eulen nach Athen tragen“; denn die ganze gebildete Welt iſt 
darüber eins, daß dieſe Inſtitution, die ſich vom Vater auf den 
Sohn vererbte, mit das Bedeutendſte bietet, was auf dem Gebiete 
der Muſik, ſpeziell der Quartett⸗Muſik geleiſtet wird. Die Lücke, 
welche durch den Austritt des erſten Geigers, Karl Müller (derſelbe 
iſt in Roſtock durch eine feſte Anſtellung als Muſikdirektor gebun⸗ 
den), entſtanden war, iſt diesmal durch einen ausgezeichneten Spie⸗ 
ler, Schieve, ausgefüllt. — Im vorigen Jahre führte Auer, ein höchft 
bedeutender Künſtler, die obere Part des Quartetts. So ſehr man 
D ſeiner Künſtlerſchaft erfreuen konnte, und jo meiſterhaft er auch 
ein Inſtrument behandelte, ſo trat doch das mehr geiſtreich ſpekula⸗ 
tive als geiſtig ergreifende, ſich dem ganzen beiordnende Spiel aus 
dem Rahmen des Quartetts heraus, und 1 der Kunſtgeſtaltung 
jene Verſchmelzung, welche mehr oder minder Virtuoſität, als gleich⸗ 
artigen Kunſtgeſchmack und individuelle Eigenthümlichkeit verlangt. 
Den Griff, welchen das Quartett an dem jetzigen erſten Geiger ge⸗ 
macht hat, darf man von vorn herein als einen dee bezeich⸗ 
nen. Schive verbindet mit einer außerordentlichen Technik, welche 
er brillant in dem ſchwierigen Präludium von Seb. Bach und dem 
C-moll- Quartett von Boethoven (aus Violin - Sonaten) dekumen⸗ 
tirte, jene Solidität und innere Gediegenheit des Spiels, welche 
allein im Stande iſt, dem Geiſte unſerer großen Meiſter Geltung 
zu verſchaffen, und welche das Phraſenthum und die Koketterie der 
modernen Manier ausſchließt. Mangelt dem Spieler noch hier 
und da das freie kühne ſchwunghafte Schwelgen in unumſchränk⸗ 
ter Gewalt über das Tongebiet, bewegt er fich beiſpielweiſe noch 


Bekanntmachung. 
1) Die Anfertigung von zwei vierflügligen 
Doppelfenſtern, veranſchlagt auf 52 Thlr. 


r. 
- 2) die Einziehung der Wafferleitung und Auf- 
ftellung eines Hofſtänders mit Beuerhahn, ver- 
anſchlagt auf 161 Thlr., ſoll an den Mindeft- 
fordernden vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 


Das dem Ernft Weſtf 


und 
einzuſehenden Taxe, ſoll 


U 
im Polizei⸗Dienſtgebäude vor dem Kanzlei⸗Rath] 
Stolzenberg anberaumt, wozu Unterneh⸗ 
mungsluſtige eingeladen werden. 
Koſtenanſchl und Bedingungen können täg ⸗ 
lich in den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
ofen, den 9. Oktober 1868. 


N 
Königlicher Polizei-Präſident 


Hypothekenbuche nicht erſt 


melden. 


vorſichtig in der großartigen Konceptionen unſeres Meiſters 
Beethoven, müſſen ihm die andern, bis in die feinſten Nuan⸗ 
cen abgewogenen Inſtrumente auch noch an beſondere Stellen die 
innere, gegenſeitige Fühlung bemerkbar machen, jo blickt doch überall 
eine unverkennbare Reife, eine volle Berechtigung zu der Stelle, 
welche er er einnimmt, durch; und wir verſtehen es vollftändig, 
wenn Joachim, der bedeutendſte Geiger unſerer Zeit den Herrn 
Schive aus der Zahl ſeiner Spieler heraus bevorzugte, und für das 
Quartett für würdig erachtete. — Bleiben wir bei den Solovorträ⸗ 
gen des Künſtlers, ſo muß dem Präludium von Bach alle Anerken⸗ 
nung zu Theil werden, die immenſen Schwierigkeiten, welche Bach 
bietet, und um deren wegen auch dieſer tiefſte Komponiſt aller Zei⸗ 
ten noch heute unverſtanden und unpopulär bleibt, wurden mit Ver⸗ 
ſtändniß, Klarheit und knapper Präciſion zu Gehör gebracht. Die 
Romanze von Beethoven, ſich in krefflicher Weiſe obligato anſchlie 
ßend, hat ſcharfen Ohren und Falkenaugen möglicherweiſe das Frö⸗ 
ſteln einer gewiſſen Schwebung in der Stimmung hervorgerufen, 
wenn dies zugegeben werden könnte, ſo lag dies wohl nicht an dem 
Spiel, jondern an der Stimmung des Klaviers, welches viel höher 
als die Inſtrumente ſtand, und welcher Umſtand nach der Nachſtim⸗ 
mung der Violine ein gewiſſes „etwas“ hervorrief, das gefühlt und 
auf irgend eine Weiſe erklärt ſein wollte. — Gewiß hat Herr Schive 
die Romanze mit all dem tiefen Gefühl geſpielt, das in dieſer 
Kompoſition liegt, und man muß ſich freuen dies Opus, welches auf 
den meiſten Programms unſerers Virtuoſenthums figurirt, wieder 
einmal aus dem innigen Guß Beethovenſcher Geiſtestiefe heraus⸗ 
gehört zu haben. Daß die gehörten Quartette als die Hauptſachen 
von vorzüglichſter Wirkung waren, ſei nur kurz erwähnt, wir kom⸗ 
men nach den folgenden Konzerten darauf zurück. Den Wunſch, 
daß das Publikum eine ſtärkere Betheiligung zeigen möge, müſſen 
wir ſchließlich noch kund thun. d. 


Angekommene Fremde 
vom 12. Oktober. 
HERWIG's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Materne aus Chwal⸗ 
kowo, Graf Migczynsli aus Pawlowo, v. Kraatz aus Königsberg, v. d. 
Goltz aus Polen, Graf Arco aus Wronczyn, v. Wallhofen aus Bres- 
lau, v. Winterfeld aus Roſzezyno, Schemmann aus Slupia, Hardt 
aus Waſowo, Graf Czarnecki aus Golejewo, Graf Bninski aus Bi- 
zdrowo, Hubert aus Kopaſzyce, Rogalinski aus Retkowo, Heiſe aus 
amburg, Werner aus Breslau, Kuntze aus Görlitz, Lubezynski aus 
hüringen, Feiſt aus Mannheim, Artopöus aus Pfortzheim, Gervais 
aus Stettin, Hartmann und Bernſtein aus Elberfeld, die Kaufleute 
Köppel, v. Bukowies, Gietz und Thönemann aus Berlin, Lang aus 
Hanau, Schwartz aus Bromberg, Scheerer aus Konſtanz, Heppner aus 
Stettin, Blumenfeld aus Warſchau, Ebſtein aus Oppeln, Kunzemäller 
aus Breslau, Lütgen aus Königsberg, Gothe und Krämer aus Krefeld, 
Rittmeiſter v. Winterfeld aus Berlin, Lieutenant v. Plötz aus Kyritz, 
Bau-Unternehmer Rauſchning aus Neutomysl, Baumeiſter Rauſchning 
aus Breslau, rau, v. Winterfeld aus Mur.⸗Goslin. fir 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Schrader aus Skalowo, Helmicki aus 
Gosciejewo, Jordan nebft Frau aus Popowo, Okulicz aus Lubiatowko, 
Heine aus Jablonka und Wendorff aus Przybrody, Bürgerfrau Kos⸗ 
mowgki aus gen die Gutsverwalter Wendt aus Wronczyn und 
Kokoſinski aus Lukowo, Rentier Stanowski aus Zrenice, die au 
Rakowsti aus Wreſchen und Kollat und Bürger Jüngſt aus Miloslaw. 
SOTEL DE BERLIN. Die 1 Sfarrahune v. Zakrzewski aus Sniowia, 


Dan ut Beau aus Zdycho⸗ 

Aar Nine a un Sagen aus Steig bie 

Gutsbeſitzer Herrmann nebſt Frau aus Seefelde und Waſielewski aus 

Chocieza, die Kaufleute Höſtermann aus Gemmersbach, Wollenberg 

aus Gneſen, Hellriegel aus Wapno, Krakau aus Schwerin, Groß und 

Braun aus Berlin, Erzieherin Kolshorn, Mühlenbeſitzer Ikier und 

Sekretär Moldenhauer aus Wongrowitz, Gouvernante Pelot aus Cho. 

cleza, Student Cmiechowski aus Drobnin, Kreisrichter Preibiſch aus 
Schroda, Frau Welnitz aus Rawiez, Vikar Kufliski aus Birke. 

HOTEL DU NORD, Die Rittergutsbeſitzer v. Potworowski nebſt Frau aus 


| 


13. Oftober 1868. 


fotoe und v. Zablockt aus Czerlin, Frau v. Karezewska aus Dzie 

zanowo. ` 

OBHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Sobieraisti neb 
Frau aus Kopanin, v. Lipski nebft gan ee 5. | 
nebſt Frau aus Krzeslice, v. Rychlowski nebſt Frau aus Drobnin, 
Szubert aus Wielkawies, v. Malczewskt aus Swiniar, v. Zakrzewsf 
nebſt Frau aus Zabno, v. Kaliski nebſt Frau aus Krakau, v. Goralätı 
nebſt Frau aus Polen, v. Donski aus Berlin und Polczynski aus Zal 
rzewo, Verwalter Molinek nebſt Frau und Propſt Miodak aus Dakow 
Güterverwalter Warnka aus Kopaſzewo, Kandidat Hoffmann au⸗ 
Krzeslice, die Kaufleute Kuhn aus Bentſchen, Schmidt aus Myslo 
witz, Kaskat aus Breslau, Ebermann aus Stuttgart, Oſtrowski aus 
Kolo, Fabrikant Weißmann aus Schleſien, Lieutenant Brüder au 
Berlin, Student Reichel aus Dresden, Privatier Dobrojeweki au: 
Oſtrowo die Rentiers Genge und Marfankowski alis Stettin, Gouver 
neur Blümel aus Glogau, Rendant Hecht aus Nitſche. 


DREI LILIEN. nt, Bühl Buſſe aus Sierakowko, Kaufman Marquari 


aus Obornik, Mühlenbefiger Donner aus Chojno, Oberförfter Soko. 
lowski aus Samoſtrzel. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Glückmaun aus Kolo, Heymann unt 
Frau Graf aus Konin, Behradt aus Grätz, Kayfer, Eßler, Frl. Woll 
heim und Frl. Meier aus Rogaſen, Krein aus Pudewiß und Jente: 
aus Wollſtein. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Beſitzer Gerwan aus Gra 
Beamter Arnold aus Samter, Techniker Grimm aus Lemberg, oh 
ée Se ec Ale S gr und Beamter Ollſcha 
aus Grätz, Bürgerin Kaminska aus Opalenſca, Beſitzer Poninski au: 
Buk, Maler Volkmann aus Goslin. ` zn e EM 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefiger v. Ludendorf aus Kru⸗ 
Led. | Set nebſt Frau aus x SH 5 aus Zat- 
owo, v. Unruh au engagen, Landrath v. Maſſenbach aus Frau⸗ 
ftadt, Za Ca Maler ën en Seher. v. Katzler, Lieut. 
v. Moſzezenski und die Kaufleute Frey, Bodenftein, Casparius, Abel, 
Wolff, Matton, Löwenfeld, Josky und Reiß aus Berlin, Wiener aus 
Potsdam, Neumark aus Trieſt, Kramer aus Mannheim. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Buttermilch aus Liſſa, Scheibe aus Zoe, 

meſzuo, Kommis Bartmann aus Erin, Handelsm. Hillel aus Rußland. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Gutsbeſitzer Robowski a. 
Budzilowo, Swinarski aus Samorzewo, Sikorski aus Modrzerzewice, 
Usmanski und die Kaufleute Türk und Schwalbe aus Wreſchen, Jako⸗ 
bowski aus Strzelno, Kaphan aus Miloslaw, Prinz aus ongrowitz, 
Davidſohn, Roſe und Robowski aus Klecko, Zeie aus Janowiß, 
Frau Dzialoſzynska aus Kempen, Viehhändler Klakow alls SN 

Hauland, Oberinſpektor Chriſt nebſt Frau aus Karlowitz, Meerſchaum⸗ 
waarenfabrikant Auſpitz aus Wien. 

SCHWARZER ADLER. Gulspächter Cichowicz aus Rydlewo, die Ritterguts⸗ 

befiger v. Sawicki aus Rybno, v. onen aus Wegorzewo, v. Ra⸗ 
czynski aus Zborowka v. Bogdanski a. Wofelechowo, Dekan Kuczynski 
aus Wyſoka, Förſter Görski aus Sea Frau Gutsbeſitzer v. Wil⸗ 
konska aus Graborzewo, die Frauen Alklewiez nebſt Tochter aus Czernie⸗ 
jewo, Pietroſzewska aus Zbaſzyna, Plowinska aus Warſchau. 
STERNS HOTEL DE L EURO E. Adminiſtrator Klinsti aus Sicht: Avan⸗ 
tageur v. Buſſe aus Stolpe, die Rittergutsbefiger Gräfin Dabska aus 
Kolaczkowo, v. Poninski aus Malczewo, Lackt aus Konin, v. orytow⸗ 
ska aus Breslau, Gräfin Skorzewska nebſt Fam. aus Lubo ron, Graf 
Potulickt und die Rentiere Streer aus Galizien, Niklas, Baranowska 
und Weinkampf aus Schokken, Rentier Kalkſtein aus Fablonski, die 
Gutsbeſitzer Buſſe aus Chlewisk, Buſſe aus Leſien, Oberförſter Kutzner 


aus Lubin. 
TILSNER'S HOTEL GARNI. Rendant Warminsfi aus Kruſzewo, Juftirgtb 


Alcher de "d e is ir Neumann aus Breslau, 
Bernhardt aus Liſſa, Lehrer Olto aus Poſen. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Grafen Mielzynski nebſt Frau aus Chobienice, Miel- 
zynski nebft Fam. aus Kotowa, ee aus Gr. Jeziory, Skorzew⸗ 
I aus Luboſtron, Poninski aus Wreſchen und Bninski nebft Jam. 
Polen, Roſtworowski aus Iwno Bialkowski aus Pierzchno, Frau Grewe 
aus Borek, Jarantowski aus Miniſzewo, Hulewicz nebſt Familie 
Mlodziejewice, Moſzezenski nebſt Fam aus Stempuchowo, Stern t 
aus Splawie, Raſzewski nebſt Fam. aus Bieleſewo, Skoraſzewskf aus 
Tursko, Chlapowski aus Bonikowo, Rechtsanwalt Maledi aus Wre⸗ 
ſchen, Bürgerfrau Zbyſzewska und Künſtler DR aus Warſchau, H 
Agronomen Mieczkowski und Dominowski aus Thorn, Propſt K. Oft 
wicz aus Uzanowo. 


Inferate und Pörſen ⸗Nachric 
Nothwendiger Verkauf. 


Kreisgericht zu Wongrowiee. 
1 echt ar 42959 e Gut 
Strzeſzkowo, abgeſchätzt auf 43, 

28 S f 4 Pf., laut der, nebſt Hypothekenſchein 43,596 tal. 28 sgr. 4 fen., podtug taksy, mo- 
edingungen, in unſerem Büreau III A. 


am 8. März 1869, dnia S. Marca 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
lichen Realforde⸗ 

rung, aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


Sprzedaz konieezna, 
Sad powiatowy w Wagröwen. 


Do Ernesta Westfelda nalezace 
Thlr. dobra Strzeszkowo, oszacowane na 


gacéj byé przejrzang Wraz z wykazem hi- 
potecznym i warunkami w biôrze naszem 
IIIA., maby6 


przed potudniem o godz. 11. | 
W miejscu zwyktem posiedzen sydowych| —— 
sprzedane. ZC 
Wierzyciele, ktörzy wzgledem jakiej 2 
ksiegi hipotecznéj nie pokazujgcej sig pre- 
tensyi realnej ze sumy kupna zaspokojenia 
|szukaja, niech siez pretensyami swemi do nas 
\zglosza. 5 
Wasröwiee, dnia 23. Lipca 1868. 


— 


v. Baerensprung. 
Handels: Regifter. 


In unſer Genoſſenſchafts ⸗Regiſter iſt heute eingetragen: 
bei Rr. 1., woſelbſt die Firma: Vorſchuß⸗Verein 
u Poſen, eingetragene Genoſſenſchaft, aufgeführt 
hebt, Kol. 4. eingetragen: 
Von den Vorſtandsmitgliedern iſt der Zei. 
tungs Redakteur Dr. Mauritius 
Müller Jochmus zu Poſen ausge. 
ſchieden und an ſeiner Stelle als Direktor 
(Geſchäftsführer) der Kaufmann Guſtav 
Berger zu Poſen am 3. Oktober d. J. 
auf drei Jahre gewählt worden. 
Poſen, den 7. Oktober 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


U 


oſen ift erloſchen; 
Nr. 1 
fen 


beide zu Poſen; 
unter Nr. 136: 


Silberſtei 


zu Poſe 


Wongrowiee, den 23. Juli 1868. 
Handels ⸗Regiſter. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſtſvor dem unterzeichneten Kommiſfar im Inftrut- 


1) in unſer Firmen⸗Regiſter bei Nr. 204: 
die Firma Joſeph Wolfsſohn zu 


2) eben Geſellſchafts e Negifter unter 
35 D 


55 
die in Poſen unter der Firma Jo⸗ 
olfsſohn & Sohn am 

„Oktober d. J. errichtete offene Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft und als deren Gei, 
ſchafter die Kaufleute Joſeph Wolfs; 


ı die unter der Birma Gebr, 
e — 2 am 1. Oktober d. 3 
richtete Se Handelsgeſellſchaft und als 
deren Geſellſchafter die Kaufleute Mar⸗ in der Wohnung Ihrer Gpeeleng der rau Ober · 
eus und Moritz Silberſtein, beide Präſidentin v. Horn 


n. 
„Poſen, den 7. Oktober 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


den 19. Oktober c., 
Vormittags 11 Uhr, 


tionszimmer anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
hierdurch vorgeladen werden. 5 
Poſen, den 30. September 1868. 


ten. 
Gerichtlicher Ausverkan 


Die zur N. Koronowicz lien Konkursmaſſe gehörigen Ledervor⸗ 
räthe und Schuhmachermaterialien werden zu billigen Preiſen 
en gros und en detail ausverkauft. 


f. 


Breiteſtraße Nr. 15. 


Heinrich Grunwald, 
ger. Konkurs⸗Maſſen⸗Verwalter. 


— . EERERPERBIHRTE 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 

Gaebler. 


Verlooſung. 


Die Verlooſung der Gegenſtände, Welche wohl ⸗ 


Behufs einer Ausſpielung zum Beſten der unter gende 
unſerer Verwaltung ſtehenden Waiſenmädchen⸗ 
a Anſtalt geſchenkt haben, ſoll 


Vormittags von 10 Uhr an, 


rungs⸗Gebäude ſtattfinden. 
Daſelbſt werden die Geſchenke drei Tage vor⸗ 
her, den 28., 29. und 


konnen. Außenſtände im 


Poſen, den 7. Ottober 1868. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


min auf 


. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmanns Wawrzuyn Koſtrzensti zuſſtänden . ) 
oſen ift zum Verkauf der im gewöhnlichen Ihrer Majeftät der Königin. 
ege nicht ee zur Maſſe 
eſammtbetrage von 303 Thlr. 

4 Sgr. 2 Pf., an den Meiftbietenden ein Ter⸗ 


Looſe zum Preiſe von / Sgr. zu bekommen fein. |figen Re 


Poſen, den 12. Oktober 1868. 
Die Vorſteherinnen der Dr. Jakob⸗ 
ſchen Waiſenmädchen⸗Anſtalt. 


ehörigen 


Holz⸗Verkauf. 
Zum Verkauf von verſchiedenen Bau⸗ und 
Brennhölzern aug dem neuen Einſchlag, ſo⸗ bracht, daß die Kohlenpreiſe auf der fiskaliſchen 
wie von circa 80 Klaftern kiefern Stubben Königs 
und 200 Klaftern desgleichen Reiſig vom vor⸗ auf 
jährigen Einſchlag, nach dem Meiſtgebot, unter 
bei 5 Termine ſelbſt bekannt zu machenden 
ſohn und Nathan Wolfsſohn, thätige Freundinnen und Freunde der Waiſen Bebingungen, ſtehen pro IV. Quartal 1868 fol 
rmine an: 
a) für die Oborniker Reviere: 
1 EE — 5 Biel: 
en 31. Oktober d. J. am 4. November und 2. Dezember e.; 
e 3 b) für die Polajewoer Reviere: g 
5 — 3 9 
m koönigli egie-Jam 16. No er u. 16. Dezember e.; 
glichen Reg jedesmal von Bormittags 10 Uhr ab. kaufen oder zu verpachten wünſchen, wollen ſich 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
30. d. M., von Vormit⸗ eingeladen, daß die Aufmaaßregiſter des Bau- 
tags 10 Uhr an, zur Anſicht ausgeſtellt und noch holzes Ce Tage vor dem Verkauf in der hie⸗ 
iſtratur eingeſehen werden können, und 
Unter den zur Berloofung kommenden Gegen“ die betreffenden Forſtſchutz⸗ Beamten angewieſen 
ſich auch einige ſchöne Gaben] ſind, die zum Verkauf geſtellten Holzer auf Ver⸗ 
langen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
Boruſzynko b. Polajewo, 6. Oktober 1868. 


Der königliche Oberförſter 
Spieler. 


Königögrube, 
Es wird hiermit zur ö entlichen Kenntniß ge⸗ 
rube vom 1. November d. J. ab, bis 
eiteres, fur 1 Centner 1 
Stück. und Würfel⸗Kohlen 3 Sgr. 9 Pf. 
Nuß⸗Kohlen 2 6 
Klein⸗ Kohlen. 1 „ H e 
betragen werden. — 3?/, Centner entſprechen 
etwa einer Tonne preußiſch. 
Königshütte, den 3. Oktober 1868. 
Königliche Berg⸗Inſpektion. 


Herren, die Güter kaufen oder pachten, zu ver⸗ 


* * 


an mich wenden. Letztere unter Hinzufügung 
enauer Anſchlage. eine vielfachen Verbin⸗ 
ungen ſtellen die Realifirung derartiger Ge⸗ 


ſchäfte in Ausſicht. 
G. Sehlieper, 
in Szelejewo bei Gonzawa. 


Eine Pachtun 
von 300-1500 Morgen gutem Boden wird ge⸗ 


ſucht. Offerten unter v. O. Rogaſen poste 
restante. 


wkowo, v. Radons! 


— 
* 


— — 


— — —K—-ů— ! —9d ne 


6 


In Winnagora b. Für Korbmacher. 
* FE Miloslaw ſtehen mehrere] Dom. Sbiezierze bei Obornik hat eine be: 

N * Jagd⸗ und Wirth⸗ deutende Partie Weiden ruthen für Korb: 
der penſ. Rechn.⸗Rath Eër Berdi. ſowohl für neu zu deckende, als wie auch 


4 macher 
Mein hierorts am Markte befindliches zwei- alte ſchadhafte Zint⸗ und Pappen⸗ ſchaftsreitpferde Kin Ver⸗ Breslauerſtr. 39 iſt ein gut erhaltener 
ſtöckiges Haus nebft Garten, in welchem feit 15 dächer, ebenſo auch Haeuslerſche Folz⸗ kauf, jung und geſund, zum Preijelg ol m der " [ @us der Fabrik von 
d. Cementdächer, werden zu billigen Preiſenſvon 30 bis 80 Friedrichsd'or. yſanderflügel Sener fen. in Lei 


Jahren die Schankwirthſchaft betrieben wird, |‘ V 
bin ich Willens aus freier Hand billig zu ver- [N Deckung übernommen und dauerhaft aus. zig) zu verkaufen. 


kaufen. e 895 geführt von 
Miloslaw, den 11. Oktober 1868. 
. „august Berger lau 
Ein Stallgebäude zum Abbruch wird zu kau ⸗ i ö 
fen geſucht. Deel in der Exped. dieſ. Zeit. alte Taſchenſtr. 8. ae Bei 
Baugewerkſchule zu Holzminden a. Weſer 
ür Bauhandwerker, Mühlen: und Maſchinenbauer 2. 
Beginn des Winterunterrichts 2, November. , N 
Der Schüler erhält Unterricht, Unterrichtsmaterialien, zeg, Beköſtigung, Wäſche, 
ärztliche Pflege, einen Schulrock und die Zeitſchrift für Bauhandwerker und zahlt hiefür im 
Ganzen pro Semeſter 68 Thlr. 
Anzahl der Schüler im Winter 1867 568 = 638. 
Die Anmeldungen zur Aufnahme find frühzeitig ſchriftlich einzureichen. e 
Der Vorſteher der Baugewerkſchule. 
G. Haarmann., 
Ich beehre mich, die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich an der 
großen Gerberſtraße Nr. DL. vis-a-vis des Kaufmanns Herrn 


Leitgeber, meine G 5 
Conditorei 


eröffnet habe. Um geneigtes Wohlwollen bittend, werde ich ſtets bemüht 
fein, dafſelbe durch die reellſte Handlungsweise zu verdienen. 


F. Rudzki. 

Waſſer-Anlagen Meine ſeit über 30 Jahren geſammelten 

Garantie aloe. Gero. 

BIER gea pheln, offene Wunden, Mheumatis⸗ 
(Preiſe allerbilligſt) rüsct aus 
A. Grosser, 


Halbdorfſtraße 325. 
find 2 möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Das Nähere beim Wirth. 

Neuſtädt. Markt 3., neben dem Som. 
mertheater, Part., iſt ein möbl. Zimmer nebſt 
Pferdeſtall vom 1. November d. J. zu verm. 

In meinem Haufe, Schuhmacherſtr. 12. 
ſind mehrere Stuben mit oder ohne Model fo. 
fort zu vermiethen. . A. Lönge. 

Zwei Stuben und eine Niſche nebft Zubehör 
ſind ſofort mit oder ohne Möbel zu vermi 
Judenſtraße 10. hg; 


Arzt geſucht! 


Seit dem Tode des Herrn Dr. Cunow hat 
Trzemeſzuo nur einen Arzt, und iſt bal⸗ 
digſte Niederlaſſung eines zweiten tüchtigen 
N 5 die Ge F ner zählende 

und deren Umgegend täglich fühl 
Bedürfniß. "2 EE 
Ein evangeliſcher Hauslehrer wird jofort 
gewünſcht. Lagiewnit bei Klecko. ref 

Ein deutſcher, beider Landesſprachen mächti⸗ 
ger, unverheiratheter Wirth ſchaftsbeamter, 
welcher ſich durch gute Zeugniſſe rekommandiren 
kann, wird zu ſofortigem Antritt geſucht. An⸗ 
meldung mit abſchriftlicher Einſendung der Zeug⸗ 
niſſe poste rest. A. E. Dobrzyce. 


uu beachten! ge 
Eine gute Konzert- und Sängergeſellſchaft 
— 3 Damen und 2 Herren — hier ganz unbe⸗ 


kannt, ſucht in einem anftändigen und frequen- 
ten Lokal Engagement. Näh. & d. ee 


8 Für die Herren Land⸗ 
Beachtenswert wirthe Arie unent- 
eltlich mit ſehr guten Atteſten verſehene In- 
pektoren, Brenner und Gärtner nachgewieſen 
durch den Agenten F. Kulzner, 
Walliſchei Nr. 67.568, 


Nähterinnen finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung in der Strumpfwaarenfabr. Kat 5 


Güter⸗ und Häuſerverkauf unternimmt] Die ſeit 10 Jahren ſich als vollkommen 
der Agent F. Hutzner, Walliſchei 67.568. waſſerdicht bewährten 


Preiswürdige Güter zum Kauf weiſt nach Asphalt⸗Bedachungen, 


In meiner hieſigen 


d Original- Negretti./ A, Jacobi in Erfurt, 
me | Roßhaar⸗Sohlen⸗Fabrik, 


S PUR) beginnt der Verkauf geimpf- 
deer Zuchtböcke am 2. Nov. empfiehlt für Groſſiſten fein Fabrikat in 

G.⸗Rybno bei Kiſzkowo. allen Größen und Quantitäten zu billigſten 
IJ. Lange. Preiſen gegen Nachnahme. 8 


Wheeler & Wilson's 
Nähmaſchinen⸗Fabrik 


iſt die größte und ihr Babritat das 


erſte der Welt. 
„ Millionen Maſchinen, welche die Fabrik 
bis jetzt geliefert hat, geben nicht nur den Ber 
weis für die Größe der Fabrik, ſondern auch für 
= die Vorzüglichkeit ihrer Fabrikate. 
3 Täglich fteigern ſich die Nachfragen und kön; 
nen trotzdem, daß die Fabrik gegenwärtig 6 
200, monatl. alſo 6000 und jährlich 72,000 Ma ⸗ 
= ſchinen fabricirt, nicht immer befriedigt werden, 
= : Fernerer Beweis für die Vorzüglichkeit die⸗ 
ſer Maſchinen iſt der, daß ſie auf allen Weltausſtellungen Europas u. Amerikas mit dem 
höchſten Preis der gold. Medaille ausgezeichnet worden iſt und ihren höchſten 
Ruhm hat fie auf der größten bisherigen Weltausſtellung in Paris 1867 davongetragen, 
woſelbſt ihr von 82 Konkurrenten, worunter eine Menge Nachahmer und ſogen. 
Verbeſſerer, allein und zwar der einzige in dieſem Manufakturzweig ertheilte 
höchſte Preis, die goldene Medaille, zuerkannt worden ift. 
Das Lager die 
9 ſer Maſchinen befindet ſich bei A. Heinze, 
Markt 10., Eingang kurze Gaſſe. 
NB. Unterricht gratis, Ratenzahlungen werden bewilligt. 


iſt, in dieſer Sprache Unterricht im Le 
Schreiben zu ertheilen. — Nähere Austuaft — 


eich e 2 a, franzöſiſcher Billards, als: 1 ës 1 258 
ichen⸗maſſiv, ſowie Nußbaum, Polyſander und Mahagoni, mit Marmor-, iefer und] Bedingungen Adr $ ub 
Holzplatten, aufs Solidefte, Befte und Allerneueſte konſtruirt mit Mantinell- Federn und echten per Labiſchin e 1. A. Suden 


Gummi. t N il⸗J. Anftändige junge Madchen, die im Nähen geüdt 
amerſtaniſchen Pera vumm, Banden, empfiehlt unter Garantie zu äußerſt bil find, Beet fi melden 8 Per 
ligen Preiſen „ ebenſo übernimmt auch Reparaturen { 


brik von F. N. Mewes, 
Die J. Neuhusen'ſche Billard⸗Niederlage mg für urin Gand . 
aus Berlin, in Breslau, Karlsplatz Nr. 2. 


mus, Gicht, Epilepfie, Bandwurm, 
Syphilis und andere Krankheiten, welche 

große Ritterſtraße 14. 
Tanz⸗ Unterricht. 


aus dem verdorbenen Blute entſpringen, 
Den ſehr geehrten aha zeige ich meine 
r. 


ründlich zu heilen, theile ich auf fran ⸗ 
irte Anforderungen unentgeldlich, 

in Poſen (Markt 40., Etage 1) erfolgte 

Ankunft ganz ergebenſt an. 


mündlich und ſchriftlich, mit und ſollte 
kein Kranker die Hoffnung aufgeben, ge 

A. Eichstedt, Tanz- u. Balletlehrer. 
Fe, wohne jetzt Breiteſtraße 12. im Hofe 
re 


Louis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg Lippe. 


Ein Commis für mein Galanterie- u. Kurz 
waaren-Gefhäft kann ſofort bei mir 1 
Julius Borok. 


heilt zu werden, ohne ſich vorher mit mei⸗ 
ner Heilmethode bekannt gemacht zu haben. 
e 
A. Henschel, 
Friſeurin und Haararbeiterin. 


Ich wohne jept Große Ditlerſtr. 9. 


b 
f 1 Treppe. — — ee e Ge — [ done Pen "eer 
BEE e we we. R. Zarnack. Prüfet alles und wählet das Beſte. nahme Be lfte. B. del Frau CHE 
S. W. Baruch. TI eme Zahnarzt. ERS Auf der jüngften Pariſer Welt-Ausftellung wurde den e wi EE 
\ D m I. Januar 


Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons / 


ür ihre vorzüglichen Eigenſchaften die alleinige Preis- 
edgille DEL annt und dadurch wiederholt die noch Wl 
Don keinem ahntichen Gadoritate krit VBoutonuten⸗ U 


1869 eine Stelle vakant bei G. Hi — 

feld, Thorn in Weſtpr. deg 
Ein Kommis und ein Lehrli 

Stelle bei ME. (LO Kaltski, 


* SA? * * 
Ein Lehrling findet ein Unterkom⸗ 
— A. Grosser. 
in Lehrling kann fofort eintreten bei 
BR. Wismach, Bädermeifter, 


Meine 


Wein:Dandlung 


habe ich von Schloßſtraße 5. nach Wilhelmsplatz 4., neben Höteldu Nord, verlegt. 
Geräumigere und geeignetere Lokalitäten haben mich in den Stand geſetzt, den auch 
nach dieſer Richtung hin oct erten Anſprüchen gemäß, mein Etabliſſement aufs Kom⸗ 
fortabelſte einzurichten, ſowie Vorkehrungen zu treffen, daß von heute ab zu jeder Tages. 

zeit auch warme Speiſen verabreicht werden. 
St. Martin 63. 


Louis Silberstein. 
AR ` Det, 
od Verkauf. 3. ) MV Ein Sohn rechtlicher Eltern, 


` e 2 Auf d C 
Hartwig Kantorowicz Söhne. AI eden Rus, Bahn, 


Ich wohne Berliner und or, Ritter Station Bojanowo, ſtehen 
ſtraßen⸗Ecke, ! Tr., Nr. 11. auch dieſes Jahr Original⸗Negretti⸗ 
Fr. Kutzner Widder aus der berühmten Heerde 
Wund- und Zahnarzt. ]Greſſe in Mecklenburg, vom 20. d. M. 

- lab, zum Verkauf. 


Unſer Gomtoir befindet Déi ſetzt Sol 
EE Nr. 3. im Goliondtiden 
auſe parterre rechts 


das Putz⸗ und Mode ⸗Waaren⸗ ge H Ceci 
Sagan von Geſchwiſter Munk, > Die erstenlir oe eine guusieprrfeie y übernehmen. ` 


alter Markt Nr. a ch - - 
empfiehlt die —— leise ein P omm. Gänsebrüste em-] Ein verheiratheter Gärtner, in allen Bran- 


käufe in einer mannigfaltigen Auswahl ge- ſin 


in meiner „Dur erei zu Bei $ (hmadvoll moderner Artitel als: Hüte, Gan. 

eßnitz a. d. DE ae ee ben, Coiffuren u. ſ. w. bei aner a ër 1 1 

ndet von Jg ab, wie alljährlich, wieder in führung, erbetener Aufträge. 
Fehl poß ein hieren ſtatt. In Jeßnitz, wo die 2 Gent Ca ES u 10 OW IC Zz. 
DEA dg Aë auf zeitige Beſtel⸗ Ein Pianino S 

d gen Wirthſchaftsamte Wagen Ineuodernod gut erhalten, wird unter ſoliden Be- — Für einen Thaler 


Ich wohne jezt Wilhelmsſtr. 
Nr. SR. L Etage. 


Sprechſtunden Vormittags: 9—½ 1 Uhr, 
Nachmittags: 2 — ½5 Uhr. 


Severin v. Kremski, 
prakt. Zahnarzt. 


ferten werden unter O. O. i. d. Exp. d. 


Am 17. Oktober 


beginnt die Haupt- und Schluß ziehung 


Kgl. preuss. Staats-Lotterie, 


5 — | Der nächſte Haltepunkt der Schnell» und Eil, dingungen n rkaufe hi 
wë ſch gg. Gerbeeftrahe Ar, 18. Im augen g Buber 1868 Bolen) on mielhen gefuht. lige Offerten e Seinen ie DEE aa a e lien Be Gas 
Ce Wiedeba „ adh abgabe den Free sud 26. . Ab. en. Stud Frankfurter Bratwürste.“ DeisinalLooſe: „n ene, 
Faul Tolowicz & Soh von Wiedebach u. Nostiz- (die Expedition diefer Zeitung. delikate Waare I. Qualität, für 5 Thlr. 80 72 M 32 15½ Qu 
aul Jolowiez onn. Jänkendorff o , ii Sa, We MN, Anteiligeine: „ % 7, 
Ueber 20 Etnr diesjährigen Hopfen, gu. u N eachtenswer li 2 auner d Hune 6% N 30 14½ A 
TR ee TT Loe T Die erste Se e e 
10 to, ës Samer el und 100 fette Sräcke zum Verkauf — Di . „|. Kupons und ausländische Geldſe 
* Die el Ste Sen in Zahlung pari o 


Preuß. Crt. von mir ausgezahlt. 
Die Staats⸗Effetten⸗Handlung von 


D. Nehmer in Stettin. 


H H 2 a 2 Bf Scho N ; 
Hambonillet-Bod-Auktion [er ss e Sue dung Rügenwalder Gän- 
am 15. November c., Vorm. 10 Uhr, findet auf n Dé eignend, find wegen Mangel an pn 4, nt | | 
dem Dom. Chwalkowo, 5 M. Chauſſee von Poſen Brettern billig zu 5 Naber been sebrüste mit und ohne 
C. 1K > d 3 : 
N d E 3 ae droe sowie Gänse- Pr. Looſe. GE EENG 
e ? SC 92 . Goldberg, Monbiſoupl, Berlin 
thum. F werden auf Wunſch Petroleum⸗ Jacob A e ` Gate, Anzeige 
7 Ti = b App | Zur letzten Ha tziehung d 85 . 5 
. beſter Qualität, ſo⸗ zu eee EE Lampen Wilhelmsstrasse 9 V De 1 6 40 am 14, Stier beginnt 
wie Paletot⸗Stoffe find eingetroffen, 2 3 in großer Auswahl, et l Ganze Boofe Hal v 
und offerirt ſolche zu leg Beeifen rt Feſtgelegen— ſo 1 Geet Eine neue Sendung Culmbacher en 2 Tl. 4 l. 


Nathan Wolfs ohn, heiten offerire mein wohl aſſortirtes Lager Glocken, Cylinder Lagerbier empfing und empfiehlt D Dammann, 


Hannover. Hauptkollekteur. 


Markt- und Breiteſtr.- Ede. der geſchmackvollſten Kotillon 7 Orden und Dochte emp fiehlt A 3 Log 
zu enorm billigen Preifen, zu billigen Preiſen "e WI Frankfurter 19 bei SS 2 3 
161 2 /s4r et H. Borchard, 


= LA 
O. Wittholz, Berlin, J. J W ki SCH nm 
? Anger 51. U J. 3 W 5. e Chrzanows D Ben et, Dë EE e pr. Lott. 1 90., e 
Speelallt®s: Wasch- u. Wring-| Ein Mepoſitorium mit Schüben 11 Fuß —— Euro, : Markt 26, ift ein möbl. Bi T. Lott. % am piles 
maschinen aller Arten, Mangel- lag, ift billig zu verkaufen gr. Gerberſtr. 52. ] Kohlen aus den beſten Gruben Oberſchle⸗ bd u ieh e E ers, im "iwer fl 
EE: Zait, Zogte / 11, ½, 778 We = 4 


maschinen, Tafelwaagen, De-] Dom Sbiezierze bei Obornit hat 500 Schod | fiens, offerirt zu ſoliden Preiſeu Langſtraße 7. ift eine Wohnung billig zu 
Las ZU, v. K. G. Ozanski, Berlin, Jann.⸗Br. 2. 


eimalwangen. langes Schilf zum Verkauf. Wwe. V. Hasmödurger. (vermiethen. 


beſchränkter, baldigft entgegen 57 berechne ich 
8 


16 
mit 4 Thlr., 7 Thlr. 25 Sgr., 
Stettin. &. 


treten, hat meine Thät 


irkungskreis erha 
wie vor Paſſagiere 


vermittelſt Dampf⸗ und Segelſchiffe erſter Klaſſe 


ab Bremen und Hamburg auf das Prompteſte und Allerbilligſte nach Amerika zu 


befördern. 


Zu der am 17. Oktober e. beginnenden 


; Hauptziehung der königl. Preuß. Lotterie, 

8 der anerkannt vortheilhafteſten, in welcher unzweifelhaft 150,000 Thlr. Ct. 

er : ewonnen werden müſſen, habe ich noch eine kleine Anzahl Looſe von, mie be, 
kannt, überraſchender Trefffähigkeit abzulaſſen. ur 

einzahlung oder gegen Poſtnachnahme ehe, da der Vorrath dieſer vorzüglichen Sorte ein ſehr 


15 Thlr. 20 Sgr., 
4. Hasetoto, Mittwochsſtraße 11. 12. 1 


Für Auswanderer und Neiſende. 


Nachdem ich nach Verlauf [von 11 Jahren aufgehört den Schiffs⸗Expedienten Herrn 
Hermann 8 in Bremen als General⸗Agent für die öſtlichen Provinzen zu oer, 
gkeit für dieſen Haſenplatz aber nicht aufgehört, ich bin vielmehr 

als ſolcher, mit Ausnahme der Provinz Hannover, 

für den Umfang des ganzen Staates 

für das, Seitens des betreffenden Hohen Miniſterii, konzeſſionirte Erpeditionshaus Zembſch u. 
othe in Bremen gleichfalls konzeſſionirt worden, wodurch ich einen weit bedeutend größeren 
lien habe, ſonach im Stande din allen Anforderungen zu genügen und nach 


en per Poſt 


4 ½ Loos Antheil. 
31 Thlr. 10 Sgr. ſucht für 
kautionsfähi 
EE, IL. 5 


Frankfurt a. M. 


7 


FFP 


Eine leiſtungsfähige Fabrik in 


Nordhäuſer⸗ 


Kautabak 


ofen und Umgegend, möͤglichſt für den Export, ſolide und 


e Agenten gegen 5 % Brovifion. Franko Offerten unter 
2. beſorgen die Herren Hamsessstein & Vogler in 


Mit Beiträgen vo 


Es wird auch ferner mein Bemühen ſein, dem mir ſeit 15 Jahren von den Behörden 


und dem Publikum geſchenkten Vertrauen nach allen Richtungen zu enkſprechen und jede Aus⸗ 


kunft gern zu 8. 0 


C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz Nr. 7., 
Rönigl. preuß. Konzeſſtonirter General -Agent. 
ER" Buverläffige Perſonen, welche unter vortheilhaften Bedingungen eine Agentur zu über- 
nehmen geneigt ſind, belieben ſich an mich zu wenden. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktjen⸗Geſellſchaft. . 


Direkte Dampfſchifffahrt nach 


Havana und New⸗ Orleans, 


zuführen und neue 


Hävre anlaufend, 


von 


Dampfſchiff e 


Pr. Ert. Thlr. 55, 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nach⸗ 
folger, Hamburg, ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſteh. Schiffe 


allein konzeſſ. General⸗Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1. u. Louiſenplatz KR: 


E. gl. paſſende Parthie f. e. Militär⸗Aſſiſtenz⸗ 
Arzt 5 nachgwſ. w. Reelle Adr. hierauf Reflek⸗ 


g „d. Poſ. Ztg. daillon, mit dem Bilde eines Herrn Langſtr. 7. 
8 D BON ARE N under wiederbringt. Vor Ankauf wird gewarnt! 


sub F. Z. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein gebildeter Mann, 27 Jahre alt, 
welcher das umfangreiche, einträgliche 
Kaufmannsgeſchäft von ſeinem Vater zu 
übernehmen gedenkt, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Adreſſen nebſt Photographieen 
von jungen Damen und Wittwen wer⸗ 
den in der Expedition der Poſener Zei⸗ 
tung sub A. Z. 1000. erbeten. 


Ich warne hiermit Jedermann meiner Ehe⸗ 
frau Roſalie geb. Kubalczak, welche mich beim, 
lich verlaſſen, nichts auf meinen Namen zu 
borgen. 

nowidowo, den 30. September 1868. 

Johann Linke alias Manecki, 

Eigenthümer. 


Verloren 
eine goldene Broche, auf dem Wege vom Volks⸗ 
garten nach dem Neuen Markt; abzug. gegen om, 

emefjene Belohnung Breiteſtr. 5. 
regen, 


in der 


am 1. November 
enfonia. . . am 1. December 
und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869, 
Lë 77 nach Havana oder New-Orleaus: 
Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 200. Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, Zwiſchendeck 


Hamburg von Hävre 
am 4. November 
4. December 


Preis: Geheftet 


fassers besteht aus 


Rörſen⸗ Telegramme. 


3 Thaler Belohnung 
Wer ein am Freitag verloren gegangenes Me⸗ 


Racen“ un 


30 Exeuplare 


Bega’s Logarithmen von Brenicker 
habe ich für fremde Rechnung zu verkaufen 
und offerire das Exemplar dauerhaft ge⸗ 


bunden, nur in neueſter Auflage, ſoweit ? 
D V Die e Lie 
der Vorrath reicht, für 20 Sgr. ses 


Berlin. 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Männer- 
Turn-Verein. II“ 


Während. des Winterſemeſterg finden die] Zochlinsti). 
Turnübungen in der Turnhalle der Real⸗ 


In allen Buchhandlungen iſt vorräthig, in Voſen bei J. J. Meine, Markt S5. 


Zwei Dorfgeſchichten vom Herausgeber: 
im Verein mit den theils belehrenden, theils unterhaltenden Beiträgen der oben genannten 
Herren Verfaſſer und der bildlichen KN geen von 3 Meiſterhand, werden 
dieſem Lieblingsbuche des deutſchen Volkes auch in dieſem 


ihrer Verbindung mit dem Ackerbau. II. die Racen der Hausthiere. III. Zeugun 
Vererbung. IV. Die Kö 
Exterieur.) V. Die Methode der Züchtung. 
Ernährung und Fütterung der landwirthschaftlichen Hausthiere. 
und Pflege der landwirthschaftlichen Hausthiere. 

Der illustrative Theil von Robert Kretschmer's Meisterhand, veranschaulicht die 
Ausführungen des Verfassers und unterstützt das Verständniss der Abschnitte, von den 
d „das vergleichende Exterieur.“ 


Tages-Drdnung: 


Berthold Auerbach's 


Deutſcher Bolt3« Kalender auf das Jahr 1869, 


n J. von Holgendorff, Juſtus von Liebig, G. Pritzel, Auguſt 


Reißmann, Edmund Reitlinger, Alfred Woktmann u. A., und Bildern nach Zeich⸗ 


nungen von Nauk Meyerheim. 
Preis 12½ Sgr. 
„Der Straßen⸗Mathes“ und „Benigna“, 


ahre wieder ſeine alten Leſer 
gewinnen helfen. 


Ferd. Dümmer 3 Verlagsbuchhandlung in Berlin. 


Im Verlage von Wilh. Gottl. Korn in Breslau ist soeben erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Thierzucht 


von 


H. Settegast, 


kel, Landes-Oekonomie-Rath, Direktor der kgl. landwirthschaftl, Akademie Proskau. 
32½ Bogen gr. Lex.-Oktav. Mit 134 Abbild 
nach der Natur gezeichnet von Robert Kretschmer, geschnitten von Richard Illner. 


ungen, 


5 Thlr.; in elegantem Einband mit Lederrücken 5 Thlr. 20 Sgr. 


Das von der gesammten landwirthschaftlichen Fachpresse mit ungetheiltem Beifall 
aufgenommene Werk des als Autorität auf dem Gebiete der Thierzucht anerkannten Ver- 


folgenden 8 Hauptabschnitten: I. die Bedeutung der Thierzucht = 
u 

örperform der landwirthschaftlichen Hausthiere. (Vergleichendes 
VI. Die Kunst der Züchtung. VII. Die 


VIII. Die Haltung 


Grote'ſche Ausgabe in 8 Lieferungen à 13 Sgr. 


Schillers Gedichte. 


Illuſtrirte Pracht-Ausgabe. 


ferung erſcheint in 8 Tagen. Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung 
G. Grote ſche Verlagshandlung. 


Verein zur Wahrung kaufm. Familien: Nachrichten. 


und gewerbl. Intereſſen. 
Dienftag den 13. Oktober, Abends ½8 Uhr: 
General⸗Verſammlung in gclale de 
Herrn Schulz, Friedrichsſir. Nr. 28. (früher 


Johanna Kocheim 
Ee Bärwald, 
Verlobte. 
Schroda. 


tatt beſonderer Meldung. 
Die Gun 4 Söhnchens beehren ſich er- 


im Lokale des 


Nachruf! 

Am 4. d. Mts. ſtarb nach kurzem Leiden der 
Kaufmann Herr Balentin Tißner, ein Mann, 
der durch die Biederkeit ſeines Charakters und 
durch ſeine geiſtige Begabung allgemeine Ach⸗ 
tung genoß. 

Die Verwaltung der Stadt, theils als Stadt⸗ 
verordneter, theils als Ma iſtratsmitglied, wid⸗ 
mete er 18 Jahre hindurch ſeine Zeit und Sorgfalt. 

Möge ihm die Erde leicht fein. 

Neuſtadt a. W., den 8. Oktober 1868, 

Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten. 


Auswärtige Familien Nachrichten, 
Verlobungen. "cl, Johanna Cohn mit 
er Louis Lewiſohn in Berlin, Frl. Antonie, 
eiin v. Troſchke mit dem Superintendent 


Niedergeſäße in Beeskow, Frl. Mathilde v. 


Jordan in Schönau mit dem Regierungsaſſeſſor 
a. D. Guido v. Keſſel in Zobelwi „Frl. Mar- 
garethe Riedel in ä Kroſſen a. O. mit 
dem Dr. med. Sin in Breslau, Frl. Amalia 
Holtzmann in Geſundheitsbrunnen mit Herrn 
Herrmann Neubert in Charlottenburg. 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. Albert Haack 
in Berlin, Herrn Johannes Schmidt in Kiel, 
dem Oberſt im Kolbergſchen Gren.⸗-Reg. v. Fe⸗ 
rentheil u. Gruppenberg in Stargard, dem Re⸗ 
gierungsrath G. Bötticher in Königsberg, Hrn. 
v. Kleiſt⸗Retzow in Gr.⸗-Tychow). — Eine Zog, 
ter ` vi 8 Eduard Knauff 
in Berlin dem Freiherrn v. Rigal in Godesber ` 
PS 5 e ee £ ER 
ode e. l. Minna Mierſch in Ber⸗ 
lin, Tuchfabrikant Ludwig König 95 Berlin 
Stud. theol. Arnold Wendel in Berlin, Steuer- 
amts-Rendant a. D. Ch. Seeger in Spandau, 
Apotheker Karl Bredemeyer in Bentheim, Pre⸗ 
diger Seiffge, T. Eliſabeth, in Rin enwalde, 
Dron Intendantur⸗Räthin Gottliebe ranziska 
Engels in Schmiederg i. Schl. Maj. A. v. Krieg, 
T., Viktoria, in Minden, Adminſtrator Kemp 
in Krining, Aififtent der Niederſchl. Markiſcheu, 
Eiſenbahn Friedrich Thiel in Berlin, Hrn. Friedr. 
SE T., Helene, in Berlin, Literat Albert 
n 


Iloͤgel in Berlin. - 
Stadttheater in Pofen. 
Martha, oder: 


Montag den 12. Oktober. 
Der Markt zu Richmond. Große Oper 
Mufik von 


in 4 Akten von W. Friedrich. 
F. v. Flotow. 

Dienſtag den 13. Oktober. Zum erſten Male: 
Die relegirten Studenten. Luftſpiel in 
5 Akten von R. Benedix. 


Volksgarten-Saal 
für Konzert, Vorträge eſan 
Tanz, Komik und Gees. : 
Heute Montag den 12. und Dienftag den 
J. Oktober: 


Konzert und Vorſtellung. 


Auftreten der Gymnaſtiter⸗, Zeit, 
tänzer⸗ er zansenSefeliäaft 
* 


„Host. 
Zweites Auftreten des Geſangs⸗ 
Charakter -Komikers o — 
ER 27 Si Hamburg. 
ntree gr. Familienbillets zu 3 . 
nen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. EI 
Emil Tauber, 


Fischer’s Lust. 


Dienſtag den 13. Oktober 1868: 


Großer Kirmishalt, 


Der Vorſtand. 
je Poſener Marktbericht 


LEM. 14. X. A. 7. J. II. T 


einem muntern Töchterchen glücklich entbunden. 
J. Friedländer. 


vom 12. Oktober 1868. 


I per dieſen Monat 573 a 4 Rt. 
KR Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai 


a K ba, Novbr. -D 
172 91 Br. 


Amtli 
Wind NW cher Bericht.] Wetter ſchön. 
Weizen ruhiger, p. 2125 Pfd. gelber loko 7274 Rt., feiner 75 Rt., 


p. 2000 Pfd. loko 57575 Rt., 


4 ebenft anzuzeigen. Poſen, den 11. Okt. 1868.] bei gut befegtem Orcheſter, wozu ergebenſt dn, 
e E 3 
= * ſtatt. Die Riege der älteren Herren 3) Verleefi Mitgliederzahl. Am 9. d. Mis. Nachmittags 3½ Uhr wurde - 
turnt Donnerſtags Abends 7—8 Uhr. ) Berleefung. Mitgliederzahl. d eb. Calvary, von UI 
Die aktiven Turner werden zu reger wn, 4) Diverfes. Der Vorſtand. meine liebe Frau Betty, g Eu, d Weiß b raten 
gung aufgefordert. ` verkauft & Pfund 5 Sgr. 


Mischke, St. Martin 69. 


u, Oktbr- Nov. 55 bl, Novbr. De. 5 
g e, Wen en 

nach Qualität, 
335.36 Rt. nach Qualität, 


Zwee STEE "e oo Rt. bp 
r. 


Mr 


Novbr.»-Dezbr. 
60—72 Rt. nach Qualität, Futter- 


per dieſen Monat Ou 
Së bh, Dezbr.⸗ Jan. d 


Spiritus pr. 8000 % loko ohne daß 184 a 17% Rt. bz. loto mit 


Br., Oktbr.⸗Novbr. 167 


> b BR a 2 D D 
Januar de, Jan debt. — April-Mai 10 f. 4 f 4 A hc) + Br., Dez. 


d., # Br. 


„Nr. O0. u. 1 


2 KS 4 Rt., 
exkl. Sack. Bei kaum veränderten Preiſen e e air unverfteuert 


eſchäft. 


enmehl Nr. 0. u. J. pr. Ctr. unverſteuert inkl. 8 
onat IR. Br., 28 Gd. Ditbr⸗Rovbr. 33 e. % Son. 


(Standard whi 5 
Rt., per dieſen Monat 7,4 Rt. b webt „r: tr. mit Faß lors 74 


3, Oktbr.-Nopbr. "A Br., ma ei 75 Rt. 
(B. H. 8.) 
＋ 120 R. 


feiner do. 73 Rt., weißer 73 bis 
1 Rt. bz, 4 Br., Frühjahr 684 


pr. Oktbr. 56} 


von bis Sale lade pr 1200 ff. rer 
Hg HH N diefen Monat Rt. by, 
Beiner 5 5 0 der effel zu 16 Metzen ER) 25 — 928 e bz., April Mad 33 WR Mai-Juni 33} 
ube en S 5 : rare S 171 6 - 2 S Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 
r r H 9 — 8 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen. Telegramm nicht Roggen ` e on 2 10 9. 2 6 wem ` — pr. 1800 Pfd. 7880 Rt. 
eingetroffen. Roggen leichtere Sorte Ae Rübſen, Winter- 7678 Rt. 
roße Gerste 2132/26 Rüböl loo pr. 100 Pfd. ohne daß 9. Rt. bz. 
Reine Gere 1 8121517 [et Oe e. 2 2 
— — r., Januar⸗FJebr. do., . 
Winterrübſen — ——1— — — aß —, per dieſen Monat 17% a 5 Rt. bz. u. Gd. 
Saum E E Fe, Neck en 10 
Stettin, den 12. Oktober 1868. (Marense & Maas.) 2 EN dl rn Le a k 
Not. v. 10 Not. v. 10. Larei a rier ZP — 1 "gies A di 41 Rt 
aide feft. et Kg „unverändert. ww . TER che gg 0. 44— 34 Rt., Rr. 0. u. 1.3 
6 n N. > 
GM 703 | 70% | April: Mal 1869 ` 9 9% other Ales, Der Geniner ir 100 Paw. 2 % — 2 - ‚Kos 
dier * .. 681 68 Zeta, umperänbert, , E SC Klee, dito an E Boa ee De H Kei Beef E KAS ei 
oggen, feſt. r! ! Gd CC ZC ES iz el - 2 
r l eme, 10 10 Ei, Ss ES zu aller Petroleum, raffinivtes 
SA i609. el eeh 1 e 1 Sa. rohes dito C 
— Die Markt⸗Kommiſſion. bk eieitin, 10. Oktbr. [ 
DI 5 arometer: . B. 
orl d 3 Poſen Produften⸗Pörſe. ungar. 62 —66 Rt., bunter poln. 70 72 Rt. 
am 12. Oktober 1868. Berlin, 10. Oktbr. Wind: Süd. Ba : 285 77 Rt., 83585 A Hbr. 7 d 
Fonds: Kein Geſchäft. 14° = MN went Ee ha Br. 88 Co gelber pr. Ditbr. 13, 724, 
Amtlicher Bericht.] Roggen ([p. Scheffel = 2000 Pfd. e Geſchaftsſtille im Termingeſchäft von Roggen hat auch heute wie- Roggen angenehmer, 
vr, get 51—3, Oktbr. God Side Nord id, Novbr.-Dez. 4835, Sc derum angedauert, dabei zeigte der Markt doch eine 2 Feſtigkeit, denn | bis 57 501 bz. 57 et 7 
1868. Jan. 1869 —, Frühjahr 1869 48. 


Spiritus [p. 100 Quart — 8000 % Tralles 
15,000 Quart, pr. Oktbr. arm? Novbr. 187 3. Dezbr.! 
„März 1869 —. 


1869 158, Februar 1869 15 


IPrivatbericht.] 
eſt, pr. Okt. 51 
v.⸗Dez. 484 Br., Frühjahr 48 Gd. 


ritus: ſchwankend, Get, 15,000 e d Oktbr. 164— 164} 
u. Gd., 
at 16% —6 bz., Br. u Gd. 


& 
bis A 3. u. Br., Novbr. 158—4 bz., Br. 
7 


15} Februar 15 ½ Br., April» 


Wetter: herbſtlich ſchön. Ro 
1 bz. u. Br. 51 Gd., Oktbr.⸗Nov. 494 bz. u. 


(mit Faß) 1 
, Jan. Ro d genmehl geſchäftslos. 
Wekzen loko reichlich offerirt, 
gen: ſehr afer loko und Termine fill. 
r., 49 Gd., 


ledoch wieder in matter Haltung. 
ezbr. 153 Gd., Januar 


Nov.⸗Dez 62 bz., April⸗Mai 62 3 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 563 


Abgeber waren zurüdhaltend und konnten, wenn auch nicht ohere, fo doch die 
SE gin Preife ſchlank bedingen. Gekündigt 1000 An. me — 


üb öl zeigt große Feſtigkeit bei beſchränkten Umfägen. 
Spiritus hatte ſich heute Anfangs etwas im Weihe gehoben, ſchließt 


9 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 65-79 Rt. nach Qualität, bunt poln. 
71 Rt. bz., per 2000 zu dieſen Monat 68 Rt, bz., Oktbr.⸗Nopbr. 65 Br., 
a 


Gerſte matter, p. 


d. u. Br. Okt.⸗Novbr. 544 ba, Frühjahr 51 Br. u. Gd. 


d 1750 Pfd. loko oderbr. 54 Rt., märk. 54_54L Rt. 
ungariſche 4546 Rt., beſſere 47483 Rt., feine 49—51 Rt e 


ge Hafer ftille, p. 1300 Pfd. Ioto 28.200. 47 F50pfd. pr. Oktbr. 36 Rt. 
U 


„Frühjahr 35 Br. 
Erbſen ohne Handel. 


Termine preishaltend. 
60—75 


4 Br., Oktober No 
57 Rt. bz, ſchwimm. Bd ropp, 58 bz. 


deutiger Landmarkt: 
W 


ul Sur, A Ar Rt., 
öl wenig verändert, loko 91 Rt. Br., pr. Oktbr. 91 Rt. bz. u. Gd. 
ohr. 93 Br., April-Mai 93 Br., 9 ER 


Gd. 
Spiritus feſt, loko ohne Faß 184 Mt. hh. pr. Oftbr. 1 7 # 
Rovbr. 164 Gb., Brühlahe 10 Be u. H pr Suse 74 gn, Oktbr 


Gerſte 


47754 Hafer „Erbſen 


34—37 62—68 Rt. 
Kartoffeln 12—16 Rt, 


* 


us 


Angemeldet: 500 Centner Rüböl. 

Regulirungspreiſe: Weizen 721 Rt., Roggen 57 Rt., Rüböl 
95 Rt., Spiritus 174 Rt. 

Vetroleum loko (CS Rt. bz. 

Schweineſchmalz, ungar. 78 Sgr. tr. bz. 

Talg feſter, prima ut gelber Lichten 16 Rt. geford., Seifentalg 
155 Rt. gef. 9 

Palmöl, Calabar 144 Rt. gef. 

Hering, ſchott. Crown⸗ und Fullbrand⸗ 135 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

"zët, 10. Oktober. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, feſt, ordin. 85—9L, mittel 10—114, fein 123—133, hoch⸗ 
feln SSC — Kleeſaat weiße unverändert, ord. 11—13, mittel 14—165, 
fein 175—19, hochfein 20—21}. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) behauptet, pr. Otkbr. 534 bz. u. Br., Dfibr.- 
November 51 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 50 Gd., April Mai 49 bz. 

Weizen pr. Oktbr. 65. Br. 5 ! 

Gerſte pr. Oktbr. 583 Br. 

Hafer pr. Oktbr. 52% bz. u. Gd., April⸗Mai 52 Br. u. Gd. BS 

Kl pr. Oktbr. 87 Br. 

Rüböl feſt, gef. 300 Ctr., loko 94 Br., pr. Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 95 
a 2 94 Br., Dezbr.⸗Jan. 94 bz, Ianuar-Bebr. 93 Br., April ⸗ 

tai r. F 

Spiritus naher Termin höher, loko 16% bz. u. Br., 165 Gd., pr. 
1 16 D Gd., 1 Br., Oktbr.⸗Nov. 16 Br., Nov.⸗Dezbr. 152 Br., April⸗ 
Mai 16 Br. 

Zink loko auf 67 Rt. gehalten. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

L Bresl. Hdls.-Bl.) 

Magdeburg, 10. Oktbr. Weizen 6469 Rt., Roggen 5460 Ri, 
Serie 4960 fit., Hafer 34—35 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt und lebhaft agg 
Termine ſtill. Loko ohne Faß 19 Rt. by, Oktober 184 Rt., Novbr. 173 Rt., 
Dezbr. 17 pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Nübenſpiritus gefragt. Loko 173 Rt. (Agdb. Ztg.) 

Bromberg, 10. Oktober Wind: NW. Witterung: Morgens 
Reif, 3 Wärme. Mittags klar bei 9 Wärme. 


8 


ER e Gem 88 Pfd. 12 Eth. Zollgewicht) 69—72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bot, 
ewicht. 
S Roggen, 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Gerſte, kleine 42—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. 
Große Gerſte 44—46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Kocher bſen 5256 Thlr. 
(Bromb. Stg.) 


Nov. 93 Br., 92 Gd. vbr.⸗Dezbr. 9 

ruhig, loko 203, pr. Oktbr. 203, April-Mai 21. 

Kaffee ruhig. Anz ſehr 

matt, 138. — Sehr ſchönes 
u. ag 10. Oktbr. Petroleum, Standard white, loko 5} a 5, 

pr. Dezbr. 6. a 

Liverpool (via Haag), 10. Oktbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Lebhaft. 

Middl. Orleans 11, middl. amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 8, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 78, good middl. Dollerah 7%, fair Bengal 68, new fair 
Domra 73, good fair Oomra 83, Pernam 105, Smyrna 87, Egyptiſche 12. 

Liverpool, 10. Oktbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 6000 Ballen. Lebhaft. Tagesimport 
12,391 Ballen, davon oſtindiſche 11,039 Ballen. Middl. Orleans 103, middl. 
amerikan. 108, fair Dhollerah 8, Bengal 62. 

Paris, 10. Oktbr., Nachmittags. Rüböl pr. Oktbr. 82, 00, Januar⸗ 


März flau, 207. — 


Amſterdam, 10. Oktbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) u. ſtille. Roggen Into feſt, aber ftille, pr. 
chönes Wetter. 
Antwerpen, 10. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Roggen flau. 
Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Beſſer gehalten. Raffinirtes, 
Type weiß, loko 494, pr. Oktbr. 494, Novbr.⸗Dezbr. 50. 
Newyork, 10. Oktbr. Baumwollenbericht (von Thiele, Motz u. Komp.) 
Zufuhren in letzter Woche in allen Häfen der Union 44,000 Ballen. Export 
nach Europa 16,000 Ballen. Vorrath in allen Unionshäfen 84,000 Ballen. 
Feels für middling in Newyork 10. Fracht per Dampfer nach Liverpool Fa 
reis für middling in Neworleans 91. Fracht per Dampfer nach Liverpool g. 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


—— — — — — ũꝗ .- ——— — — — 
Datum. | Stunde. E Therm. Wind. | Wolkenform. 
10. Oktbr. Nachm. 2 28 2 12 +11°0 O Ihalbheiter. Cu-st. 
10. Abnds. 10 28“ 2“ 26 |... 51 O O heiter. St. 
11. Morg. 6 28. 1 84] 3˙2 € Lenert. dicht. Nebel 
II. . Mad. 2 28. % % 408) 8 Ak 

11. GE Ia 43 J 509 | DO gang heiter, 
12. = Morg. 6 28° Ju 47 | 39 1.2 kube. Nebel, 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am — Oktober 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 7 Bol. 


D * 


Telegramm. 


London, den 12. Oktober. Aus Havanna via York wird te- 
legraphirt: der zehnte Oktober, der Geburtstag Iſabellens, wurde 


April 81,75. Mehl pr. Oktbr. 66, 50, Januar⸗April 63, 50. Spiritus 


Weizen, 130—132pfd. holl. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Eth. SEN N Get 70,60 dab 8 
I pr. r. 73, 50, Hauſſe, — We n. 


wicht) 66.68 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 133—13Öpfd. holl. (87 P hier in gewohnter feſtlicher Weiſe gefeiert. 


aen w gef: Ausländifche Fonds. Bon Ee, e 1 18 . Bis De Sk 5 ı 793 bz Dä Sg 80; Pe b 3 
H is: kt N li Schr Wietallio 50 W Swrbk. P. Schuſter l o. VI. Ser. do. o. Warſch.⸗Teresp. „do. Stär etw bz 
es- H. Aällenbol ee (E BR, aer Priv. Bt. 4 92 etw H Sresl. Schm. Ir. 4 — — S ger 78} 64 0782 bie 4 Or 
Berlin, den 10. Oktober 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 664 annoverſche Bank! | 844 © Coln.Crefeld En Schleswig SE do. Lit B. v. St.g. 4 815 B 
—— RUE AERESLENEN do. 100 fl. Kred ae 808 8 [713-7263 önigsb. e 1125 G Cöln-⸗Mind. I. Em. 4398 B Stargard⸗Poſen 4 re do. Stamm- Pr. 4 — — 
Preußiſche Fonds. do. öpCt. L. (1860/5 72 bz ult. 72·“Leipiger Sech Ai 4 103} 6 do. II. Em. ) 101, 3 do. II. Em. Ai 2 © Rhein-Nahebahn 4 27 bz 
r doe. ech v. 64 55 dz Luxemburger Bank. 4 100 G do. 4 841 6 do. III. Em. Ai 92 8 uſſ.Eiſenb. p. St.g. 5 | 833 bz 
Freiwillige Anleide 44 96% bz do. GU Anl. v.64 5. 598 bz Magdeb. Privatb. 4 91 9 do. III. Em. 4 83, © Thüringer I. Ser. 4 — — Stargard⸗Poſen 43 94 G 
Staats-Anl. v. 18595 103 bz SI Pfandbr. der Meininger Kredith. 4 M B do. 927 6 do. II. Ser. 444 — — Thüringer 4 138 B 
do. 1854, 55, K. 4 a 55 öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 90 bz B oldau Land.⸗Bk. 4 17 B vl 60 do. IV. Em. 4 82555 © do. III. Ser 4 — — do. 40% 5 1214 etw bz 
bo. 1857 4 955 bz Ital. Anleihe E 5 513 bz ult. 51 Norddeutſche Bank 4 123 B do. V. Em. 4 82 bz G do. IV. Ser. 41 — — do. B. gar. 4 81 etw bz 
do. 1850 f 955 ba Rumän. Anleihe 83 Els etw bz 18 Deſtr. Kreditbank 5 | out bz ult.do.|&ofel-Oderb. (Wild) 4 82 bz Eiſenbahn - Aktien. Warſchau⸗-Terespol 5 — — 
do. 1856 4 955 © Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. ö 7015 Pomm. Ritterbank 4 88 G do. III. Em. 4 89 5 Ath do tener 5 | 598 bz 
Do. 1864 AFI 953 bz do. 6. 0. 5 79 6 oſener iron, Di 4 100 G do. IV. Em. 4 — — Aachen⸗Maſtricht 4 894 8 do. Bromb n 
vo. 1867 A. B. D. C 4 95g bz Ruſſ⸗engl. Anl. 5 88 reuß. Bank⸗Anth. 431525 e Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 — — Alſenzbahn v. St. g. 4 834 Gold, Silber und Papiergeld 
do. 1850,52 cen 4 88 bp N. ruff.engl. Anl. 3 | 544 6 oftoder Bank 4 11135 B Lemberg ⸗ Czernowitz 5 | — — n. 71 bzſ Altona. Kieler 41435 8 e l 
do. 85 4 88 b do. v J. 1862 5 863 5 Sächſiſche Bank 4 14 im bn Magdeb.⸗Halberſt. f 0 Amſterdm.Rotterd. 4 99 8 n ug 
do. 186214 | 88 b ` orl do. 1864 engl. St. 5 | 90 6 Schleſ. Bankverein 4 116 B do. do. 1865 43 gat bz Vergiſch⸗Märkiſche 4131 ba old. Fronen 19% 19 & 
Staatsſchuldſcheine 3 St bz (88 Bü do. 1864 bel, St. 5 89 5 Thüringer Bank 4 71 G do. Wittend. 3 69, 8 Berlin⸗Anhalt 4 10 VK — 1128 
Pram. St. Anl. 1855 3501197 bp Bräm.-Anl. v. 18645 117g dz ereinsbank Hamb. 4 1105 & do. Wittenbd. 43 944 © Berlin Hörliz 4 | 705 bi 8 ae 
Nurh. 40 Thlr.⸗Obl.— 544 G do. neue Em. v. 18665 1144 b Weimar. Bank 488 G Niederſchleſ⸗Märk. 1 | 87 bz B do. Stammprior.5 92 bz Seb- Zb 
Kur- u. eum. Schld 35 SI bz do. 9. Anl. engl. St. 5 90 d Erg. ypoth.-Verſ. 4 107 B do. II. S. 4 625 tlr.( 4 83} G Berlin- Hambürg 4 645 bp make" WI 
Dterdeldjbau-DbH. 140 a f del. 8 ol 8 rſte Prß. Hyp.⸗G. 4 87 G do. c. I. u. II. Ser. 4 864 © Berl. Patsd-Magd. 4 192 bz — 20 0 
Berl. Stadtoblig. 5 103 bz Ruff Bodenkred. Pf. 5 82 dz do. do. (Henkel) 4 — — do. conv. III. Ser. 4 834 B Berlin- Stettin 4 11274 bz © (SCH 
do. do. 4 154 bz do. Nikolai⸗Oblig. 4 67 Prioritäts- Obligationen. o. IV. ©er.|44 7 Böhm. Weſtbahn 5 664 bz B ebe d 
do. do. 37 764 bz Poln. Schat⸗Obl. 4 gr 67 G kl 664 28 Niederſchl. Zweigb. 5 Bas Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 |116 bz do. (einl, in Bei ol b 
Berl. Börf-Dbl. |5 | --— do. Gert. A. 300 fl. 5 915 © los dachen⸗Düſſeldorf 1 — — Oberſchleſ. Lit. K. 4 87 Brieg-⸗Neiße 4197656 Kä (einl. in Leipz.) — 994 bz 
Berliner Ak 955 B do. Rohr. in S. R. 4 67 b o. Em. 4 — — do. Lit. B. 33 78 © Cöln-Minden 4 bz eſtr. Banknoten 874% bz 
Kur- u. Neum. 35 76 8 do. GE 500 fl. 4 978 0 2 ichn — — do. Lit. C. 4 844 bz Coſel-Odb. (Wilh.) 4 111 08 ? —— 
do. do. 4 82 do. Ctqu.-Pfandbr. 4 50 b ( by achen⸗Maſtricht 75 bz G do. Lit. Did sét d o. Stam 4 ege 3 
Oſtpreußiſche 33 78 Amerik. Anleihe 6 1774 63G ult. 71 do. I. Em. * — Den 911 8 Bali C e? ) 6 CH bz ult „ 
bp. 41 8055 6 ee oan Em. | 703 N de. LIE Ss bt du or vudwig | 28 ba Wl. —IGontinent...Delau) —160F 8 
1 30% bz Bad. 4% St.-Anl. 43 934 G Im Beratf „Markiſche 4 97 do. Lit. G. 44 908 „Lobau. Sittau 4149 d. erl. Eiſ. Bedarf — 148. 8 
Vommerſche 35 754 bz Neue bad. 35fl. Looſe — B do. II. Ser. (conv.) 48 934 bz G 8 St. 3 2151 dz n. 257 Ciel ee 4 157 B order Hütten ⸗Ver. — 100 G 
EI do. 4 84 bz Bad. Eiſt⸗Pr.-Anl. 4 100 B III. Ser. 31 SÉ 774 Deſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 20 bz lbzſwMarkiſch⸗Poſen 4 663 B inerva —| 31 etw bz 
5 Poſenſche 4 — — Bair. Ran 1014 b do. Lit. Ba 7716 do. Lomb. Bons 95 G do. Prior.⸗St. 5 | 854 ba Concordia in Köln — 410 @ " 
2 do. Ab —.— do. 43% St. A. v.59 44 954 do. IV. Ser. 44 914 8 do. do. fällig 18756 92 8 Magdeb.-Halberft. 4 1588 bz Berl. Immob.⸗Geſ. — 70 G 
Ei do. neue 4 843 Braunſchw. Anl. 5 100 do. V. Ser. 894 bz G do. do. fällig 1876691 do. 8 Dä 712 etw Wi Wechsel- Kurfe 
a Sächſiſche 41 — — Deſſauer Präm.⸗A. 33 945 G do. VI. Ser. 4 87 bz do. do. fäll. 1877/86 9 B Mag deb. pin 4 218 656 n. 2016 engel Ku ſe vom 10. Oktober. 
Schleſiſche 3 — — übeder do. 3 418 do. Düſſel.⸗Elberf.4 83 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 92 bz do. do. It. B. 4 | 92 etw bz B Bankdiscont a 
do. Lit. A. | — Sachſiſche unl. 5 Ich o II. Em. 4 — — Rhein. Pr. Obligat.4 — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 174 bj Umfted. 250 fl. 10 T. 21424 bz 
de. neue 4 — — Danf and Arc do. (Dortm. Soeſt) 4 | 835 G do. v. Staat garant 3 — — Mecklenburger 4 | 745 bp do. 2M. 21424 dz 
Weſtpreußiſche 33 75 bz 4100 ank⸗ Ki Kredit - Aktien und „II. Ser. 44 — — do. III. v. 1858 u. 60 4 90% v Zei Münfter-Hammer 4 90 B amb. 300 Mk. 8T. 271503 b 
do. 4 84 bz E) utheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 99g bz © do. 1862 u. 1864 993 bzB 65r.—[Niederſchl.⸗Märk. 4 88 bz do. 2M. 2 1501 dz 
do. neue 4 | 834 G Anhalt. Landes⸗Bf. 4 87 6 Berlin-Anhalt 4 | 91 do. v. Staat garant. 4 955 © Niederſchl. Zweigb. 4 80 bz ondon 1 Lſtr. ZM. 2 6. 231 öz 
do. 44 5 Berl. Kaſſ-Verein 4 1 B o. 8 d 955 G Rhein-Nahe v. Sg. 4 92 b Nordb. Ird.⸗Wilh. 5 — aris 300 Fr. 2M. 23 81 bz 
Kur- u. Neum. 4 905 bz Berl. Handels Get A 1184 Kl bz do. Lit. B. 4 ME 8 do. II. Em. 4 92 bz Nordh.⸗Erf. gar. 4 76 etw bz B [Wien 150 fl. 8T. 4 E 53 
>| Pommerſche 4 908 bp Braunſchw. Bank 4 1075 o Berlin⸗Görlitzer 5 11004 G Pruheostr@refeit 91. G do. St.⸗Pr. 5 921 et e bz do. do. 2M. 4 863 6 
S dir 4 883 bz Bremer Bank 4 112 B Gate 4 907 G do. II. Ser. 4 815 G eh v. St. gar. 3 70 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 e 
FPreußiſche 4 | 89% G Coburg. Kredit⸗Bk. 4 74 etw bz do. II. Em. 4 | 904 G do. III. Ser. 444 — — Oberſchl. Lit. A. u. C. 3 1866 bz B Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 e 
hein Weſtf. 4 | 90% WM Danziger Priv.⸗Bk. 4 106 G Pn , Ruſſ. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. — — lult. do. Leipzig 100 Tir. 8 T. 4 993 @ 
Saächſfiſche 4 | 908 bz Darmſtädter Kred. 4 | 968 bz it. A. u. B. 4 | 874 6 v. St. gar. 5 | 74 G N 1483-4 bz do. do. 2M. 4 99 6 
Schleſiſche 4 90f bz B do. Zettel⸗Bank. 4 | 96 B do. Lit. C. 4 85 bz do. Kozl.⸗Wor. do. 5 80% bz Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 107 etw bz ui Petersb. 100 R. 3 W. 53 924 b 
Preuß. Hyp. Cert. Sd Ee 2 bz Berlin⸗Stettin 43 — do. Kursk⸗Kiew Wä 804 bz d e e 5 | 79% bz 1107 Anfſ. do. do. 3M. 5 DU bz 
„Pr. Hyß.⸗Pfdbr. 44 89 e Disk⸗Kommand. 4 1174 ba do. II. Em. 4 = 5 do. Mosto-Rjäf.do. 5 | 87 P | pr. — 4 | — — letw- Drem 100 Tle. 8X. 2} 1114 bp 
Preuß. do. (Henkel) ( — — Genfer Kredit⸗Bk. |4 | 194 et bzö excl. do. III. Em. 4 835 bz G do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 82 do. St. ⸗Prior. 5 733 bz [bz & Warſchau 90 R. 8T. 6 835 bz 
Die Börfe war auch heut ſehr ſtill und das Geſchäft, zumal auf ſpekulativem Gebiet, Hr Größeres Gſchäft fand nur in Amerikanern ftatt und waren fie fogar verhältnigmäßig belebt zu nennen bei guter Haltung, während 
die Börſe im Uebrigen matt zu nennen war. Eiſenbahnen blieben ſtill, die Kurſe faſt unverändert; Freiburger waren etwas niedriger, Potsdamer eine Kleinigkeit beſſer, auch keete ger, Franzoſen und Lombarden blieben heut ſtill. 
Inlaͤndiſche Prioritäten blieben bei geringem Geſchäft gut behauptet; 


, ruſſiſche ware 
die andern ohne Leben. Türken niedriger und matter. — eeh 3 


Bayriſche 7 —. Minerva 324 B. Schleſiſche Bank 
d o do. 845 B. do. Lit. F. 91 bz. do. 
Lit. G. 904 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 914 B. Märktſch. Poſener —. Reiſſe⸗Brieger —. Breslau⸗Schweidnitz 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1864 G. do. Lit. B. —. 

Op ei EN 80 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn 80 G. Koſel⸗Oderberg 1114 bz u B. Amerikaner 7738. Talieniſche 
he 51 G. . 


55 645 ons 114, 00 

| k ons 114, 00. - 

a Wien, 10. Oktober, Abends. A e.]. Kreditaktien 207, 60, Staatsbahn 255, 00, 1860er Looſe 
83,50, 1864er Looſe 94, 50, Bankaktien 757, 00, Galtzier 208, 25, Lombarden 183, 60, Napoleons 9, 28, 

Wien, II. Oktober, Mittags. [Privatverkehr.] Sehr feſt und lebhaft. Kreditaktien 208, 00, Staats. 
bahn 256, 30, 1860er Looſe 83, 50, 1864er Looſe 94, 80, Banktien 757, 00, ſteuerfreie Anleihe 58, 80 Lombarden 
183, 70, Napoleons 9, 27. 

London, 10. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 

Konſols 94 m. 1% Spanier 320% Mal. 90% Rente 518. Lombarden 163. Mexikaner 15}. 5% Mu 
de 1822 88}. 5% Ruſſen de 1862 884. Silber 60}. Türkiſche Anleihe de 1865 39 / % 8% ͤ rumäniſche Anleihe 
ſtr.] SIZ. 6% Verein. St. pr. 1882 744. 

aris, 10. Oktober, vin A Uhr 40 Minuten. 3% Rente 69, 20, Italieniſche Rente 52, 05, Lom⸗ 


P 
Eiſenbahn 1153. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 260. Oeſtr. barden 407, 50, Staatsbahn 557, 50, erikaner 843. Unbelebt. 
Aae n—. 5 die Weſtbahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 157%. deſſiſche Ludwigsbahn —. Darmſt. Paris, 10. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Beft iber unbelebt. Konſols von Mittags! Uhr waren 944 gemeldet. 
Zettelbank . Kurheſſiſche Looſe 55. Baveriſche Prämlenanl. 102}. Neue Badiſche Prämienanl. 100. Badiſche Schlußkurſe. 35% Rente 69, 20-69, 174-69, 30-69, 274. Atalieniſche 5% Rente 52, 25. Deftreih. Staats- Eiſen⸗ 


bahn-Aktſen 560, 00. do. ältere Prioritäten 258, 75. do. neuere Prioritäten 255, 00. Kredit⸗Mobilfer⸗Aktien 285, 00. 
Lomb. Eiſenbahnaktien 406, 25, do. Prioritäten 215, 87. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 843. 
Amſterdam, 10. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Stille. 
5 % Metalliques Lit. B. out, 5%, Metalliques 464. 2% Metalliques 23}. Oeſtr. Rational - Anleihe 
50%. Oeſtreich. 1860er Looſe 435. . 1864er Looſe 964. Silberanl. 553. 5% öfter. fleuerfreie Anl. 474, 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 —. Rufſiſch- engl. Anl. von 1866 — 5% Ruſſen V. Stie Si — 5% Ruſſen 
VI. Dp 744. 5% Ruſſen de 1864 88. Ruff. Prämien-Anleihe von 1864 222. Ruſſ. Er mien ⸗Anl. von 1866 
2165. ſche Eiſenbahn 1093. 6% Ver. St. pro 1882 77. gw 
Newyork, 10. Oktober, Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte Notirung des Goldagios 383, niedrigſte 38. 
Wechſelkurs auf London in Gold 109%, Sede 38, Bonds de 1882 EN do. de 1885 oh 59 U. 90 


Preuß. Kaſſenſcheine 1100 


amburg, 10. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr beſchränktes Geſchäft bei feſter Haltung. > 
aa Famburger Staats. — 863. Ce 99 Dee Kreditaktſen ai 105, Iltnois 145}, Eriebahn 47%, Baumwolle 263, Mehl 7 D. 75 C., Raff. Petroleum 30. 
Oeſtreich. 1860er Loofe 714. Staatsbahn 549. Lombarden 3963. Italieniſche Rente 503. Vereinsbank 111}. Newyork, 10, Oktober, Abends. Nach Abgang der erſten Depeſche wurden gehandelt: Bonds de 1882 
Korddeutſche Bank 1254. Rheiniſche Bahn 1151. Mecklenburger 74. Altona⸗Kiel 113. Finnl. Anleihe 80. 1864er ruff.] 1123, Baumwolle 26. Gold ſehr matt. . | 


